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Der fünfte und ſechſte Tag 
der großen Weſtſchlacht. 


auch am Montag, am fünften Tage, nahm die 
Ofen Stadt im Weſten zwiſchen Scarpe und 
Dort 88 für die Deutſchen ſiegreichen Fortgang. 
Keane dem alten Somme⸗Kampffeld, das dem 
Aufnagn mmer wieder die Beiten NRückzugs⸗ und 
Wale meſtenungen mit glacisartigem Schußfeld 
fein, Res: er ſich in feſtungsartigen Ruinendör⸗ 
ien er Batterieſtellungen und beto⸗ 
11 Eich nengewehrneſtern verankern konnte, 
hafen aa ernent geſchlagen. Die von 
u entfernten Kriegsſchauplätzen eiligſt 
5 hrten friſchen Divifionen haben ſich im 
wütend und Süden des breiten Angriffsfeldes in 
Kingen . Gegenangriffen verblutet. In heißem 
Arn 2 ein Ort. eine Höhe nach der anderen 
Hinder Bache, Kanäle, Flüſſe — fie bilden kein 
Auf de 3 für unſere unvergleichlichen Truppen. 
e e blutgetränkten Walſtatt liegen 
gering „ Ausrüſtungsſtücke, gefallene Pferde. Pan⸗ 
5 1 Geſchütze, und immer wieder Mengen 
ande Fre zwiſchen kakhibraun gekleideten 
here Bei Toten. Um gioupz entbrannten beſon⸗ 
en Kampfe, in denen der vor Verdun mit 
Ut Fr Pour le Mörite ausgezeichnete Leut⸗ 
fert ig 5 0 neue Proben feiner Tapferkeit lies 
Öngemä rdlich der Straße Dallon⸗Roupy liegen, 
At hi durch unfer Feuer, 2 beſpannte engliſche 
dieb ee die im Galopp ihren Infante⸗ 
55 tbatterien - Munition bringen wollten. 
d Sprengtrichter unſerer Artillerie weisen 
105 puren der Feuerwalze. Andere, mit Durch⸗ 
Johne en die Zeit unſerer Frontperlegung vom 
fi. Kinde dieſe Granattrichter entſpinnen 
le ders härte Kämpfe. An einzelnen Stel⸗ 
ei find unſere Truppen weit über 45 
a "gebrungen. Die Beute an Kriegsmaterial 
Gef Art wächſt dauernd. Schon ſind gegen 1000 
darunter eine Unmenge ſchwerer und 


5 Kaliber, erbeutet. Der Erfolg der ge⸗ 
Stunde. Schlacht ſteigert ſich von Stunde zu 


Die blutigen Verluſte des Feindes find 
außerg dentlich ſchwer und haben ſich dadurch jo 
„edgewöhnlich gefteigert, daß die engliſche Artil⸗ 
wi zu 185 ſchoß, und die britiſche Infanterie 
eihenen a deutſchen Vernichtungsfeuer und dem 
) 1.5 rtilleriefeuer eingekeilt war. Die große 
der Gefangenen kommt den Deutſchen bet 
Widerherſtellungsarbeiten der Wege im rüd- 
Verluste Gebiet beſonders zugute. Die geringen 
alan der deutſchen Truppen werden von den 
erſtatte ern zugegeben. Der militäriſche Bericht⸗ 
4 endliche Ar englischen Funkdienſtes ſchreibt: Der 
am 23. Angriff im Abſchnitt St. Quentin wurde 
He Nebel begünſtigt, deffen dichte Schwa⸗ 
Terfufte em Feinde ermöglichten, ohne beträchtliche 
N durch das Sperrfeuer zu kommen. 
ſch a März als ſechſter Tag der großen deut: 
1 ffenſive ließ unſere Armeen nach wie vor 


A N. 2 
„unterbrochenen Großkämpfen ſiegreich weſtwärts 


n a Starke, von weither herangeführte feind⸗ 
hr eſerven konnten trotz verzweifelter Wehr 


hal Gegenwehr den deutſchen Anſturm nicht auf⸗ 
Meer Die blutigen Verluſte der Engländer und 
wer Hilfsvölter steigern ſich zu ungeheuren Zah⸗ 
Weder ir ‚übertreffen alles bisher Dageweſene. 
Opfer n Rußland, noch in Italien waren die 
5 Ader ſolcher Höhe. Dieſe Tatſache erklärt ſich 
zähen Widerſtand der Briten und deren 

ſügten Genen Branzofen und Amerikanern unter⸗ 
engliſche egenangriffen. Dazu kommt. daß die 
Artiler Infanterie unter dem Kurzfeuet ihrer 
Mr Pen Eine große Anzahl engliicher Di: 
e ſt gänzlich aufgerieben. Inzmiſchen hat 
ee Funkdienſt die geringen Vecluſte der 
folge we angreifenden Deutſchen zugegeben. In⸗ 
at 1 en 55 täglich herrschenden Nebels jeien fie 
angekomme 218 die engliſchen Steuungen her⸗ 
nachlaſſend n. Pr auch nach einer Woche nicht 
Yet 188 75 ucht des deutſchen Stoßes muß 
le Reuterbüro anerkennen. Der betreffende 


und eine Tiefe non 8 Metern, er⸗ 


Der Weltkrieg. 
Albert genommen! 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 27. März. 


(W. ⸗T.⸗B.). 


Großes Hauptquartier, 27. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: s 
Die am 25. März geſchlagenen engli 


geſtern erneut in dem unwegſamen Tr 


eu und franzöſiſchen Diviſionen ſuchten 
chtergelände der Sommeſchlacht unſerem 


Vordringen Einhalt zu tun. Anſer Angriff durchbrach die feindlichen Linien. Seit 
dem frühen Morgen begann der Feind auf breiter Front zu beiden der Somme zu 
weichen. Der Widerſtand feindlicher Nachhuten würde in ſcharfem Nachdrängen 


bezwungen. 
über die Ancre. 


Nördlich und ſüdlich von Albert erkämpften wir uns den Uebergang 
Am Abend fiel Albert. 


Südlich der Somme warfen wir den 


farm nach heftigen Kämpfen über Chaulnes und Lihons zurück. Roye wurde er⸗ 

türmt, Noyon in blutigem Straßenkampf vom Feinde geſäubert. Wir haben 

unſere alten Stellungen vor der Sommeſchlacht von 1916 nach Weſten an vielen 

Stellen überſchritten. Die Gefangenenzahl wächſt, die Beute mehrt ſich. 
Artilleriekämpfe in Flandern, vor Verdun und in Lothringen dauerten an. 
Rittmeiſter Freiherr von Richthofen errang feinen 69. und 70. Luftſieg. 
Von den anderen Kriegsſchauplätzen nichts neues. 


Der Erſte General-Quartiermeifler: Ludendorff. 


Bericht des 26. März meldet: Der Rieſenkampf 
dauert ununterbrochen fort, ohne daß die Kraft 
des Feindes merklich abnimmt, und er fügt Hinzu: 
Die engliſchen Truppen ziehen ſich langſam zurück 
und verbrennen alles. Der deutſche Heeresbericht 
hatte bereits, die Verwüſtung franzöſiſchen Landes 
durch die Engländer gemeldet. Auch das amtliche 
engliſche Büro ſtellt nunmehr dieſe Tatſache feſt. 
Die deutſche Beute wächſt weiterhin, auch die Ge: 
fangenenzahl hat ſich wiederum erhöht. Der Er⸗ 
folg eines jeden Schlachttages wird von dem näch⸗ 
ſten überboten; denn in breiter Front hat bereits 
die Verfolgung des geſchlagenen Feindes be⸗ 
gonnen. 5 

Die Überlegenheit der deutſchen Artillerie. 

Der Einſatz der Artillerie erfolgte mit gewal⸗ 
tiger Wucht und völlig (überraſchend. Zahlreiche 
in aller Stille erprobte Verbeſſerungen bewährten 
ſich glängend. Durch bisher nicht angewandte 
Fliegerdeckungen blieb der deutſche Aufmarſch der 
feindlichen Erkundung völlig verborgen. Durch 
neue techniſche Mittel wurde das Einſchießen ver⸗ 
ſchleiert. Dieſe Vorbereitungen blieben natürlich 
der eigenen Truppe nicht verborgen. Amſomehr 
muß die Verſchwiegenheit der bei den voraus⸗ 
gegangenen Erkundungsgefechten in Feindesland 
geratenen Manſchaften anerkannt werden. Der 
Mumitionseinſatz war gewaltig. Die Wucht des 
Feuers wird durch alle Gefangenenausſagen be⸗ 
zeugt. Die Wirkung der Gasgranaten war groß. 
Beim Vorgehen entwickelte die deutſche Artillerie 
beiſpielloſen Schneid. Die feindlichen Maſchinen⸗ 
gewehrneſter wurden von der Feldartillerie durch 
Nahbekämpfung erledigt. 


Der Kaifer an den Kronprinzen. 
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben 
folgende Depeſche an Seine Kaiſerliche und Kö⸗ 
nigliche Hoheit den Kronprinzen gerichtet: 
Seiner Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit 
dem Kronprinzen, Heeresgruppe deutſcher Kron⸗ 
prinz. 
Die ſchönen und großen Erfolge, welche die 
Truppen Eurer Kaiſerlichen Hoheit unterſtellten 
Heerestruppe in den Kämpfen gegen das engliſche 
Heer in dieſen Tagen errungen haben, geben Mir 
willkommenen Anlaß. Eurer Kaiſerlichen Hoheit 
Meine warme Anerkennung dadurch zum Ausdruck 
zu bringen daß Ich Eure Kaiſerliche Hoheit zum 
Chef des Grenndierregiments Kronprinz (1. oſt⸗ 
preußiſches) Nr. 1 ernenne. Ich bin überzeugt daß 
das tapfere und kriegserprobte Regiment ſich ſei⸗ 
nes hohen Chefs allzeit würdig erweiſen wird. 
Großes Hauptquartier den 24. 3. 18. 
gez. Wilhelm. 
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Glückwunſchtelegramm des Reichstages. 

Der Erſte Vizepräſident des Reichstages hat 
an den Kaiſer eine Glückwunſchdepeſche gerichtet, 
in der es heißt: Mit vollſtem Vertrauen ſah das 
ganze deutſche Volk den ſchweren Enlſcheidungs⸗ 
kämpfen entgegen, die wir mit den erbittertſten 
Feinden des deutſchen Vaterlandes auszukämpfen 


gezwungen find; aber weit über alles Hoffen und de 


Erwarten hinaus ift es gelungen, dem ruhmredi⸗ 
gen Gegner die Überlegenheit der deutſchen Hee⸗ 
resmacht, ihrer Führer und Truppen zu beweiſen. 
Im ſtolzen Gefühl der unbezwinglichen Kraft un⸗ 
ſeres Volkes, durchdrungen von unendlicher Dank⸗ 
barkeit gegen alle todesmutigen Kämpfer und ihre 
Führer, hoffen und wünſchen wir, daß uns bald 
der endgültige Sieg beſchieden ſein werde. 

In einem weiteren Telegramm an den Gene⸗ 
ralfeldmarſchall v. Hindenburg ſpricht der Vize⸗ 
präſident die herzlichſten Glüd- und Segenswünſche 
und den Dank des deutſchen Volkes aus. 


Vertuſchungspolitik unſerer Feinde. 

Das ganze feindliche Ausland ſucht die ſchwere 
Niederlage, die die Engländer erlitten, nach Mög⸗ 
lichkeit zu vertuſchen. Frankreich hat, wie gemel⸗ 
det, ſofort die Grenze gegen die Schweiz geſperrt, 
damit keine Zeitungen, Nachrichten oder Perſonen 
mehr herein können, die Kunde von dem wirk⸗ 
lichen Stand der Dinge verbreiten. Italien und 
England machen es ebenſo. Der Abdruck der 
deutſchen Heeresberichte iſt verboten. Überall in 
der feindlichen Preſſe wird es ſo hingeſtellt, als 
ob die Engländer einen Teil des Geländes frei⸗ 
willig geräumt hätten. Daß ſie eine ſchwere Nie⸗ 
derlage erlitten haben und daß dieſe Niederlage 
vernichtend und von unabſehbarer Tragweite iſt, 
wird verſchwiegen. 

Die engliſchen Blätter verſuchen, nachdem Reu⸗ 
ter von der britiſchen Front die Tatſache des deut⸗ 
ſchen Durchbruchs gemeldet. das Vertrauen in die 
Widerſtandskraft der Alliierten zu ſtärken und 


verfihern, daß Gegenmaßnahmen imgange ſind, 2 


um den Feind zum Stehen zu bringen. 

Die Kommentare der franzöſiſchen Preſſe über 
die Rieſenſchlacht im Weſten laſſen trotz der ſtren⸗ 
gen Zenſurverfügungen erkennen, daß die Lage der 
in den Kampf verſtrickten engliſchen Armeen als 
außerordentlich bedrohlich angeſehen wird. All⸗ 
gemein wird hervorgehoben, daß es ſich um einen 
Durchbruchsverſuch allergrößten Stils handele. 
der gegen den empfindlichſten und ſchwächſten Teil 
der Front gerichtet ſei, nämlich gegen den Ab⸗ 
ſchnitt, in dem die engliſche und franzöſiſche Front 
zuſammenſtoßen. Die Beſorgnis darüber, daß die 
franzöſiſche Front in die Niederlage verwickelt 


Forderungen können nicht berückſichtigt werden. unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unnerlangte Manuſkripte nur zurückgeſchickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt ik. 


werden könnte, iſt fo groß, daß eine ſchleunige Enk⸗ 
laſtung durch Einſetzung der Fochſchen Manövyrſer⸗ 
armee verlangt wird. 


Die Kämpfe im Weſten. 


Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: l 
Berlin, 26. März, aben 


Ein neuer Abſchnitt in der gewaltigen 
Schlacht! Zu beiden Seiten der Somme iſt der 
Feind auf breiter Front im Nückzuge. In der 
Verfolgung haben wir unſere alten Stellungen 
vor der Sommeſchlacht von 1916 nach Weſten 
bereits an vielen Punkten überſchritten. Wir 
ſtehen vor Albert. Lihons, Roye und Noyon 
ſind genommen. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
25. a nachmittags lautet: Franzöſiſche Truppen 
aben ſeit dem 25. März in die Schlacht, die an 
ritiſchen Front im Gange iſt, einzugreifen begon⸗ 
nen. Sie haben einen Teil der verbündeten Streit⸗ 
kräfte abgelöſt und den Kampf auf dieſem Abſchnitt 
der Front für ihren Teil begonnen. Gegenwärtig 
tehen fie in ſchwerem Rampl in der Gegend von 
onon und machen bedeutenden deutſchen Streit⸗ 
kräften die Höhen auf dem rechten Oiſe⸗Ufer ſtreitig. 
Nordweſtlich Reims heftige Artillerietätigkeit in 
der Gegend von Courcy und Loivre. In der Chame 
pagne ſcheiterten zwei deutſche Handſtreiche. Oſtlich 
der Suippe machten fran de Patrouillen Gefan⸗ 
gene bei Tahure. Große Artillerietätigkeit bei 
rracourt in den Vogeſen. In der Morgen⸗ 
tämmerung griffen die Deutſchen die franzöſiſchen 
Linien öſtlich Blemern und öſtlich Badonviller an. 
Die Deutſchen wurden mit ſchweren Verluſten 
zurückgeſchlagen. 

Franzöſiſcher Bericht vom 25. März abends: In 
r Gegend von Nayon wird die Schlacht mit Er» 
bitterung fortgeführt. Die Deutſchen bringen un⸗ 
aufhörlich neue Kräfte heran. Unſere Truppen 
weichen gemäß den empfangenen Befehlen Schritt 
für Schritt zurück und unternehmen kraftvolle 
Gegenangriffe, die dem Feinde ſchwere Verluſte bei⸗ 
bringen. Ein erbitterter Kampf hat bei Nesle 
ſtattgefunden; der Ort ging wiederholt verloren 
und wurde mehrfach wiedergenommen. Artillerie⸗ 


kampf an verſchiedenen Stellen der Front. Reims 


wurde in der vergangenen Nacht und am heutigen 
Tage mit 1375 Granaten beſchoſſen. 5 

Saen de Bericht vom 26. März nachmittags: 
Die Schlacht dauerte mit Heftigkeit am Abend des 
25. März und in der Nacht an. Der Feind verviel⸗ 
fältigte ſeine Angriffe an ganzen Front von 
Noyon bis Chaulnes. Die in der Gegend von 
Noyon gut aufgeſtellte franzöſiſche Artillerie unter⸗ 
ſtützt wirkſam die e e Infanterie, deren 
Widerſtand und chene egenangriffe das 
dringen der Deutſchen aufhalten und ihnen dacht 
Verluſte sufügen. Noyon wurde während der Nacht 
in größter Ordnung geräumt. Die Franzoſen haben 
das linke Ufer der Oiſe in feſtem itz. Von der 
übrigen Front nichts zu melden. Dee 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 25. Mär, a 
ens lautet: Die Schlacht dauert mit großer Hefti 
eit an der ganzen Front an. Mächtige, vom Fein 

geſtern Nachmittag und Fier Abend nördlich Ba⸗ 
paume und Resvil (2) unternommene Angriffe 
wurden abgeſchlagen. Nur an einem Punkte er⸗ 
reichte die deutſche Infanterie unſere Gräben, aus 
denen fie ſofort wieder vertrieben wurde. An an⸗ 
deren Stellen wurden die feindlichen Angriffe 
durch Gewehr, Maſchinengewehr⸗ und Artillerie 
feuer vor unſeren Stellungen zum Stehen gebracht 
und die feindlichen Truppen mit großen Verluſten 
zurückgetrieben. Während der Nacht und heute früh 
entwickelten ſich wieder neue feindliche Angriffe in 
dieſer Gegend. Die Feinde, die den Fluß zwiſchen 
icourt und Brie überſchritten hatten wurden durch 
N Gegenangriffe auf das Oſtufer zurück 
getrieben. 

Engliſcher Bericht vom 25. März abends: Ein 
Kampf, der als äußerſt ernſt geſchildert wird, ſpielte 
ſich den ganzen Tag über auf breiten Fronten füd⸗ 
lich von Peronne ſowie ſüdlich und nördlich von 
Bapaume ab. In beiden Abſchnitten sei ber 
Feind unfere Stellungen in großer Stärke kräftig 
an und zwang uns, trotz tapferen Widerſtandes 
unſerer Truppen, zurückzuweichen. Die feindlichen 
Truppen find in Nesle und Bapaume; der heftige 
Kampf dauert an. 5 


Zur Beſchießung von Paris. 


Die franzöſiſchen Blätter ſind mit Kommentaren 
und Nachrichten über die Beſchießung von Parts 
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Den 


angefütt. © e rs ene ger, Beretf, alfes zu 
heiten zu entnehmen: Am Sonnabend fielen 24, eh 
am Sonntag Vormittag 12 Granaten in die Stadt. Verluſte zu 
Ein Stadtviertel wurde beſonders ſchwer getroffen. ge 


Je mehr man ſich dieſer Gefahrzone n 


der verlorenen gebraucht 


wehre, die zum der 
„deſto] werden, find tells ſchon in Frankreich, teils auf dem 


mehr verändert ſich das Bild der Stadt, die in der aden u und weitere Verſtärkungen an Mann⸗ 
1 


Gefahrzone ſelbſt ganz ausgeſtorben iſt. Die Unter 


en im 19. und 20. Arrondiſſement ver⸗ ge 
e 


hren nicht mehr bis zu den Endſtationen. Ge 
die Verbreiter von Liſten über die Einſchlagſtellen 
wird ſehr ſcharf vorgegangen. Viele Verhaftungen 


wurden vorgenommen. Die Blätter beſtätigen, daß feſtigkeit und den Mut, mit dem 


ſcha nd e ſtehen bereit, in die Schlacht 


worfen N werben. Y 

Nach einer Reutermeldung aus Waſhi n hat 

Wilſon an Haig folgende Depeſche geſchi 

ich meiner glühenden Bewunderung für die Stand⸗ 
Ihre Truppen dem 


deutſche Flugzeuge das Feuer am Sonntag Morgen deutſchen Angriff Widerſtand geleiſtet haben, und 


eregelt haben. — General Mochot, Direktor der de 
chniſchen Abteilung im Kriegsminiſterium, erklärt dem alle Amerikaner erwarten, daß 
im „Temps“, daß man über die Form des deutſchen ſicheren Endſieg erringen werden. 


Geſchoſſes, ſowie über die balliſtiſchen Erſcheinungen 
vollſtändig im Unklaren jet, — „Verits“ teilt mit, 


daß am Sonntag das Publikum, das von der Poli⸗ 


zei zum Verlaſſen der Untergrundbahnſtationen auf⸗ 
efordert wurde, dieſe nicht verlaſſen wollte. 
Jeitungen weiſen zahlreiche Zenſurlücken auf. 

Die ſozialiſtiſche Preſſe richtet ſehr ſcharfe An⸗ 
riffe gegen Clemenceau, der durch die wider⸗ 
rechenden Maßnahmen te der Beſchießung 
von Paris und durch die widerſprechenden amtlichen 
Berichte die Bevölkerung mehr beunruhigt habe als 
die deutſchen Geſchoſſe. Clemenceau habe die Be: 
völkerung betrogen, indem er zuerſt melden ließ, 
daß Flieger Paris angriffen; 
brauche Wahrheit. Hoffentlich werde Clemenceau 
Aufklärung geben, damit man nicht bedauern müſſe, 
daß er am Ruder ſei. — „Journal du Peuple“ er⸗ 
innert Clemenceau ſehr ſarkaſtiſch an den Kehrreim 
ſeiner letzten Kammerrede: „Ich führe Krieg nach 
innen und nach außen.“ 

„Nieuwe Notterdamſche Courant“ meldet aus 
London: Nach einer Exchange⸗Depeſche ſei die 
Sprengkraft der Granaten der deutſchen weit⸗ 
tragenden Geſchütze viel geringer als diejenige der 
Luftbomben. In einem Fall ſprang eine Granate 
in die Mauer eines vierſtöckigen Daufes und riß 
ein großes Loch; das Dach wurde nicht beſchädigt. 
Die Fenſterſcheiben des dritten Stockwerkes wurden 
zertrümmert, aber die des vierten Stockes blieben 

anz. Die Perſonen, die verwundet wurden, be⸗ 
Fe ſich ſämtlich in den oberen Stockwerken. 
ine andere Granate durchſchlug das Dach eines 
Hauſes, wodurch ein Stück Mauerwerk niedergeriſſen 
Wurde; aber der dritte Stockwerk blieb unbeſchädigt. 
Die Mieter bewohnen das Haus weiter. 


Die Panik in Paris. 


Die franzöſiſche Regierung hat überall Bekannt⸗ 
mahungen anſchlagen laſſen, in denen die Ver⸗ 
Breiter von Panikmeldungen mit den ſchwerſten 
Straſen bedroht werden. Überall iſt das Gerücht 
verbreitet, daß die Front durchbrochen ſei, weil Ge⸗ 
feibe nicht 120 Kilometer weit tragen können, und 

shalb Paris aus größter Nähe beſchoſſen werde. 
„Le Journal“ meldet, Stadtrat beſchloß die 
Schließung der Schulen, damit die Eltern die 
Kinder in Sicherheit bringen können. Die Abwan⸗ 
derung der reichen Klaſſen dauert ungeſchwächt fort. 

„Journal du Peuple“ beſpricht das Eintreffen 
überaus zahlreicher Pariſer Familien in Bordeaux, 
Nizza uſw. und fordert Clemenceau auf, endlich die 
volle Wahrheit über die der Hauptſtadt drohende 
ae bekanntzugeben. 

Die Anterredung des Miniſterpräſidenten Cle⸗ 
menceau mit General Pétain in Compiegne hängt. 
melden die Blätter, mit der vom „Matin“ ange⸗ 

ndigten Aktion zur möglichſten Entlaſtung der 
drängten britiſchen Streitkräfte zuſammen. 
Pariſer Militärgouverneur Dubail ſoll age 
mit Clemenceau und Poincaré eine eraus 
wichtige Beratung gehabt haben, die der Verteidi⸗ 
gung der Sean gewidmet war. Ob eine Pro: 
mation an die Bevölkerung erforderlich iſt, hängt 
vom Verlauf der Schlachthandlung, beſonders ſüd⸗ 
lich der Somme, ab. 

Geſtern wurden an der Genfer Börſe panikartige 

Gerüchte verbreitet, die Berliner und Wiener De⸗ 


1 
1 


öffnung neuer 


1 


| 


N 


die Bevölkerung T 


viſen ſchnellten um 2 Franken in die Höhe. In den 


Wandelgängen der Pariſer Kammer ſtellten nach 
dem Eintreffen des britiſchen Nachmittagsberichtes 
Die Abgeordneten Clemenceau zur Rede, der Freitag 
Mittag jedem, der es hören wollte, geſagt hatte: 
Es ſteht ausgezeichnet. Wir ſind entzückt, ganz ent⸗ 
zückt! — Dieſer Heeresbericht iſt übrigens im neu⸗ 

alen Auslande in unrichtiger Faſſung verbreitet. 

n dem von der fran; öfiihen Preſſe veröffentlichten 

riginal el es: Die deutſchen Angriffe haben 
unſer Vertei Pie Aten weſtlich St. Quentin 
durchbrochen. Dieſe Stelle fehlt in der Havas⸗ 
meldung. 


Überraſchung in der Schweiz. 

Die Havasmeldung von der Pariſer Beſchießun 
auch weittragende Geſchütze t in der EL 
sine ungeheure Überraſchung hervorgerufen. Das 

lt die allgemeine Stimmung faſt ur mehr in 
‚Heberhafter Spannung als die großen Erfolge der 
Dffenfive ſelbſt. Übrigens bezeugte man der Mel: 
‚zung, da fie von Havas ausging, nur geringes Ver⸗ 
trauen. Die Extrablätter verzeichneten ſie denn 
. mit einem zweifelnden 
wollte es erſt glauben, wenn di 
deutſchen amtlichen Berichte beſtätigt iſt. Das iſt 

„nun heute erfolgt. Und der „Bund ſchreibt dazu, 
Die meiſten ſchüttelten zu dieſer Nachricht die Köpfe. 
Denn bisher galten 38, höchſtens 40 Kilometer als 
Maximum; nun ſollen es auf einmal 120 fein! 


Antworttelegramm Haigs an König Georg. 


s Wie amtlich aus London gemeldet wird, richtete 
‚mg wo eee saquaßjo| Bing sorinog 2 
König: Die gnädige Botſchaft Euerer Majeftät hat 
Die ganze Armee in Frankreich durchwegs ermutigt. 
S0 bitte Euere Majeſtät, unfern eee 

ank und die Verſicherung entgegenzunehmen, aß 

wir weiterhin ſtandhaft unſer Außerſtes tun werden, 

um das anfeuernde Vertrauen Euerer Majeſtät und 

des Volkes im ganzen Reiche zu verdienen, das in 

sl Stunde nationalen Drucks auf uns geſetzt 
wird. 

Weitere Telegramme 
an den engliſchen Oberbefehlshaber. 


Folgendes Telegramm wurde an Sir Donglas 
Keie gerichtet: Das britiſche Kabinett wünſcht der 
rmee den Dank der Nation für die e Ver⸗ 
teidigung auszuſprechen. Das ganze Reich iſt von 
Stolz erfüllt über den heldenhaften Widerſtand, 
den ſeine tapferen Truppen gegen eine über⸗ 
Wältigende Übermacht geleiſtet haben. Das Reich 
kennt ihre Standha gkeit und Tapferkeit, wenn 
immer die Ehre des Landes von ihrem Mut ab⸗ 
Dängt, und es erwartet mit Zuverſicht das Ergeb⸗ 
nis dieſes Kampfes, den Sieg über den letzten ver- 
r Verſuch des Feindes, die freien Nationen 
mit Füßen zu treten. Wir daheim ſind 


durch die 


abteilung zurück. Im 


m vollkommenen Vertrauen Ausdruck 8 5 mit 


ie einen 


Stegemann über die Schlacht im Weſten. 


Stegemann führt im Berner „Bund“ u. g. aus: 
Die Entwickelung der Operationen gebe zu der Er⸗ 
erſpeltiven umſo weniger Anlaß 
als alles auf eine Entſcheidungs⸗Operation 
Stils geſtellt bleibe, die räumlich und zeitlich die 
ganze ſtrategiſche Weſtfront von Nieuveport bis 
Venedig unmittelbar oder mittelbar angreifen 
müſſe und werde. Was die Frontbreite, Porberei⸗ 
tung und die Stoßkraft betreffe, ſo ſei der Schlacht⸗ 
akt das Gewaltigſte, was von Deutſchland 0 
in taktiſcher Zuſammenfaſſung geleiſtet worden jet. 
rotzdem habe man es nur mit einer Zeile 
erſcheinung zu tun, mit dem Anhieb, der gewiſſe 
Vorausſetzungen ſchafft, und nicht mit Offenſiven, 
wie der engliſchen in Flandern, verglichen werden 
darf, die gleich das Ganze geben und ſchon am 
zweiten Se das ſtrategiſche 7 verloren, 
Die lesen chlacht habe vielmehr die ſtrategiſchen 
Intereſſen erſt entbunden und ſei deswegen ein 
großer taktiſcher Sieg der Deutſchen, der für den 
Betrachter, der die Kriegführung auf ihre Zuſam⸗ 
menhänge und Auswirkung unterſucht, nur die Be⸗ 
deutung eines gewaltigen Vorſpiels habe. Der 
rechte engliſche Jens, der die vitalſte Stelle der 
NN hen Front decke, ſei krampfhaft be: 
müht, den er . an die Franzoſen nicht ganz zu 
verlieren. Der Zuſammenhang der alle He 
0 Front ſei nicht zerriſſen, aber empfindlich 
geſchwächt, die Kampfkraft der Engländer durch den 
ſtarken Ausfall an Material bedeutend verringert 
und die ganze Struktur ihrer Front verändert. 
Wieder habe ſich gezeigt, daß die engliſche Führung 
der Lage nicht gewachſen ſei, wenn ihr Konzept ver⸗ 
rückt und das Geſetz vom Gegner vorgeſchrieben 
werde. Was nun geſchehe, bleibt abzuwarten, und 
zwar zunächſt, ob der Stoß weitergeführt werde 
oder ein anderer Abſchnitt in Bewegung komme. 
Die N Aufgabe liege jetzt auf Joch, der die 
ſtrategiſche Reſerve als Manövriermaäſſe in der 
Hand behalten müſſe, aber Gefahr laufe; ſich feine 
Armee brockenweiſe ablocken zu laſſen, um wankende 
Frontabſchnitte zu feſtigen, ftatt den Gegenſchlag zu 

hren. Die Unſicherheit, die Hindenburg und 
udendorff über den Gegner durch den Nückzug vom 

März 1917 brachten, habe die Engländer und Fran⸗ 
zoſen ein Nahr lang in operative Anterlegenheit 
gebannt. Aus dieſem Geſichtspunkt erſcheine die 
Offenſive, deren Beginn FE gerade an dieſer 
Stelle erfolgt ſei, als die ſtrategiſche Fortſetzung 
jener im Rückzug Raum und Sanbfungsfreifel ges 
winnenden Operation. 


i Wofür kämpfen die Kanadier? 


Sntereflante Einblicke in die Auffaſſung des 
e Offizierkorps über die Kriegsfortſetzung 
eben die Ausſagen der am 22. und 23. Mär 
angenen Offiziere. Sie meinten, falls. die Lebens⸗ 
mitlelnot in England nicht ſo groß wäre, könnte der 
Krieg noch zwei Jahre dauern. Aber die Ernöh⸗ 
rung ſei dort edenſo knapp wie teuer. Ein gebil⸗ 
deter kanadiſcher Offizier wußte zwar nicht, ob 
Elſaß⸗Lothringen ein See oder ein Berg ſei, hielt 
aber trotzdem den Frieden für unmöglich, ſolange es 
nicht an Frankreich zurückgegeben werde. Die kana⸗ 
diſchen Truppen würden ſtets da eingeſetzt, wo große 
Verluſte zu erwarten ſeien. 

* * 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesberich! 
vom 26. März meldet vom 
: italieniſchen Kriegsſcheuplahe: 
In Venetien und im Oſten keine beſonderen 
Kriegshandlungen. 
Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresbericht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
25. März lautet: Die Ban Een Artillerien bes 
kämpften ſich geſtern lebhaft an mehreren Stellen 
zwi en dem Gardaſee und der Brenta und ent: 
a 5 eine mäßige Tätigkeit an der übrigen 
x 


vom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Bulgariſcher Heeresbericht. 


Der bulgariſche Generalſtaß meldet vom 
24. März: Mazedoniſche Front: Bei der Ortſchaft 
Macovo erfolgten im Cernabogen mehrere kurze 
feindliche Feuerangriſſe. Sſtlich von Dobropolje 
und am Wardar war das Artilleriefeuer auf beiden 
Seiten lebhafter. Südweſtlich vom Doiran⸗See 
trieben unſere Poſten eine engliſche Exkundungs⸗ 
Strumatal Patrouillen⸗ 


at Auf der ganzen Front beiderſeits lebhafte 2 


ufttätigfeit 


Der türkiiche Krieg. 


Türkischer Heeresheriht, 


Der amtliche türkiſche  Heeresberiht vom 
25. März lautet: Paläſtinafront: Das teilweiſe 
recht heftige Artilleriefeuer hielt Tag und Nacht an. 


Zwei feindliche Kompagnien, die auf El Kaſr vor: 


ingen, und eine feindliche Kompagnie, die einen 
1 in Richtung Kaſr Tut ausführen wollte, 
wur durch unſer Artilleriefeuer zum Zurück⸗ 
gehen gezwungen. Auch in Richtung Kaſr Ain an⸗ 


geſetzte ſtärkere feindliche Patrouillen konnten nicht 
i Sonſt keine beſonderen Er⸗ 


vorwärts kommen. 
eigniſſe. 


Englischer Bericht. 


Der engtüfche Heeresbericht aus Baläftina vom 
25. März lautet: Während der Nacht vom 22. zum 
23. 5 wurden unſere Stellungen am linken Ufer 
des Jordan erweitert, Es wurden einige Geſan⸗ 


/ 


: Darf ſtattſand, eingetroffen. 


ge⸗ d 


der Zurücklaſſun 


zun, um im wahren Get t und 1 
zu helfen. Jetzt iſt es notwendig, alle men. Ein feindliches Geſchwader von fünf Flug⸗ 
erſetzen. Dis Geſchütze und Maſchinen⸗ zeugen wurde von einem unſerer Patrouillen⸗ 


fahrzeuge angegriffen, das drei von ihnen in unlenk⸗ 
e Feu e iederge zwang. — Es 
iſt ein Gerücht über ein erfolgreiches Unternehmen 
arabiſcher Truppen des Königs von Hedſchas in der 
ar Jedahah an der Hedſchas⸗Eiſenbahn, 
78 Meilen weſtlich von Medina, das am 16, März 


Geiste der Ka⸗ gene gemacht und einige Maſchinengewehre genom⸗ g Gneſen, 25. März. (Verſchiedenes.) Beſto 1 A 


‚sem eigenen Sohn wurde der Rentner S. von t 
Das Bürſchchen hat 1300 Mark an ſich gebracht. 
Nachforſchungen nach ſeinem Verbleib waren bisher 
ohne Erfolg. — Beim Rangieren geriet auf 

Bahnhof in Rohrbauch der Schaffner Wagner aus 
Schleuſenau zwiſchen die Puffer, ſodaß ihm der 
Bruſtkaſten eingedrückt wurde. W. iſt bald dare 
infolge der e n f. geſtorben. — Landwir 


Eine Kompagnie des Kotrica verkaufte ſein 310 Morgen großes Gut in 


türkiſchen Kamelreiterkorps wurde im Schutze eines Kendzierzyn für 192 000 Mark an den Landwirt 


Sandſturmes überraſcht und vernichtet. 


Die Kämpfe zur See. 
6 Neue UcBoot-Bente, 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
AUnſere Unterſeeboote verſenkten im Armelkan 


Segler mit zuſammen 
20 000 Brutto⸗Regiſtertonnen. 

Die verſenkten Dampfer waren fämtlich tief 
beladen. Namentlich wurden feſtgeſtellt die eng⸗ 
liſchen bewaffneten Dampfer „Navigator“ (3728 
| Brutto-Regiftertonnen), „Tweed“ (1777 Brutto 
Regiſtertonnen) mit Olladung, der engliſche Segler 

Eliza Anne“, die engliſchen Fiſchtutter „Mars 


garet“, „Ware, „Sunriſe und der belgiſche Fiſch⸗ 5 


futter „O. 266“. 


Der Chef des Admirafſtabes der Marine. 


Verluſt zweier engliſcher Kriegsſchiſſe. 

Die britiſche Admiralität meldet: Ein Minen⸗ 
ſuchboot der königlichen Marine ſtteß am 22. März 
auf eine Mine und ſank. Zwei Offiziere und ein 
Mann kamen um. Ein Torpedobootszerſtörer ſank 
in der Nacht zum 23. März infolge eines Zuſammen⸗ 
ſtoßes. Außer einem Offizier und einem Mann 
wurde die geſamte Beſatzung gerettet. 


Internierung des beſchädigten U⸗Bootes 48. 


Havas meldet aus Madrid weiter: Das Unter⸗ 
ſeeboot, das ſich infolge Seeſchadens in den Hafen 
von Ferrol geflüchtet hat, iſt das Unterſeeboot 48. 
Nach ſeiner Einfahrt in den Hafen wurden die 
5 und das Kriegsmaterial aus dem 
Boote entfernt und es unter ſtrenge Bewachun 
mehrere Torpedoboote 9 Der Kommandan 
begab 55 an Land und machte den Seebehörden 
‚feinen Beſuch. Die 5 5 der 30 Mann betra⸗ 
genden Beſatzung wird in Alcala de Henares inter⸗ 
niert werden. 


Provinizalnachrichten. 


Graudenz, 24. März. (Dank des Ehrenbürgers 
von Mackenſen.) Herrn Oberbürgermeiſter Kühnaſt 
in Graudenz iſt ſolgendes Danktelegramm des Gene⸗ 
ralfeldmarſchalls von Mackenſen zugegangen: Aus 
dem Felde, 22. März. Ehrenbürger Ihrer Stadt 

ſein, gilt mir eine hohe Ehre. Hocherfreut danke 
ich Magiſtrat und Stadtverordneten und a 
meine neuen Mitbürger mit dem Wunſche, daß ihrer 
Unternehmungsluſt und Arbeitsfreudigkeit ein bal⸗ 
iger Frieden neue Antriebe zur Ausnutzung der 
bevorzugten Lage der Stadt und dadurch deren 
Gemeinweſen neue Segnungen beſcheren möge. 
von Mackenſen. f 


Graudenz, 24. März. (Der Kaiſer als Pate. — i 


nie Der ee die Paten⸗ 
ſtelle beim 7. Sohne des Schuhmachermeiſters 
5. Majenka in Graudenz, jetzt im Heeresdienſt. 
angenommen. Den Eltern wurde ein Patengeſchenk 
von 50 Mark überreicht — Das Verdienstkreuz für 
Kriegshilſe iſt dem Kreisausſchußſekretär a. D. 
Hannemann hierſelbſt verliehen worden. 5 

r Graudenz, 25. März. (In der 1188 Stadt: 
verordnetenſitzung) erfolgte zunächſt die Einführung 
der zu unbeſoldeten Stadträten gewählten Stadt⸗ 
verordneten Kaufleute Reich und Ritter. Die Ver⸗ 
Be trat ſodann in die Etatsberatung ein. 

er ſtädtiſche Haushaltsplan für 1918, der bei der 
ordentlichen Verwaltung mit 6 829 700 Mark (im 
Vorjahr 5 802 000 Mari), bei der außerordentlichen 
Verwaltung mit 3950000 Mark 
8 950 000 Mark) in Einnahme und 
Hater wurde angeno 


Einnahme und Ausgabe auf 557 600 Mark fe 
gen 597 400 Mark im Vorjahre. An direkten 
Freisftenern einſchließlich 130 Mark Provinzial⸗ 


bri gen. ng Ges 
wie im Vorjahre aufzu Janne gt gen & . 


te anſtelle des 
ehrers Pfei 
Kantor. — 


e | 2“ 


ar, Zivilkleidung zu erlangen. Bis jetzt iſt es 
nicht gelungen, Be ntflohenen habhaft zu werden. 
— Aus der Schneidemühle der Firma Engelmann 


eifriger Nach⸗ 
forſchungen auch der Bromberger Geheimpolizei und 

ansſachungen bei verdächtigen Perſonen konnte 

is jest keine Spur der Diebe entdeckt werden. — 
Bei dem Beſitzer und Ortsvorſteher Ziegenhagen in 
Czarnowke wurden nachts vier Läuferſchweine ge⸗ 
iſtohlen. Auch in dieſem Falle hat man die Diebe 
Roch nicht ermittelt. 


| ler Sonmerlfhte bal, 


Mär, eme a Der hän 
t wähl 


Graj aus Weſtfalen. — Sechs Pferde geſtohlen 
murben auf der Domäne Ebeningen bei Wreſchen. 
Die Diebe, jedenfalls Schmuggler, ſind mit der 
Beute entkommen. 


— 


erhält 


Mhuefelunes Ammoniak 


u —t 


Beſtellungen 
auf unſere Zeitung „Die Preſſe“ für das 
2. Vierteljahr 1918 werden von ſämtlichen 
faiſerlichen Poſtämtern, den Land⸗ und 
Ortsbriefträgern, für Thorn Stadt und 
Vorſtädte in unſeren Ausgabeſtellen und 
in der Geſchäſtsſtelle, Katharinenſtraßße a4, 
entgegengenommen. „Die Preſſe“ loſtet 
38,25 Mark für das Vierteljahr, wenn ſie von 
ber Poſt abgeholt, und 42. Pfg. mehr. 
wenn ſie durch den Briefträger ins Haus 
gebracht werden ſoll. In Thorn Stadt 
und Vorftädten koſtet fie ins Haus gebracht 
vierteljährlich 3,50 Mark, von den Ausgabe⸗ 
ſtellen und der Geſchäſtsſtelle abgeholt 8, 00M, 


monatlich 1,00 Mk. 


TLeotalnachrichten. 


Sa Thorn, 27; März 1918. 
— (da | erfiez Kiafle 
(Das Eiſer ne Brenn) Ehen ‚us 
eldpolizei, zurzeit 
i ol tz, Sohn 5 
Rentners Th. Holtz in Danzig; Vipefelowebel Ot 
dem Eiſernen 1 n Bun 
ezeichnet: Vizefeldwebel N 9 2 
Thorn; Musketier Martin Matiebe, Sohn 


eri farrer in Eichfier, Rudolf Jwan, zum 
185 Br 5 5 in Aden iddeſe 
Brieſen, berufen u eſtätigt worden. 
N 8 Die Poſt während der Oſter⸗ 


eiertage.) Der Beſtelldienſt am Karfreita 
ua an = Oſterfeiertagen wird für das Poſtamt 1 
n en wie folgt geregelt: Karfreitag 
Orts⸗Geldbeſtellung und Landbeſtellung ruht, 
Paketbeſtellung einmalig. Oſterſonntag: t= 
Geldbeſtellung und Landbeſtellung ruht, O 15 
Baletbeftellung einmalig. Oſter montag: DO er 
Geld⸗ Ann Paletbeſtellung einmalig, Landbeſtellu 
wie werktags. x 
— e Schnellzug Zuschlag 
Vom 1. April ab wird bei Benutzung von Sch he 
zügen anſtelle der bisherigen Ergänzungsgel en 
in Höhe von 100 vom Hundert des tari mäßzeſſe 
Fahrpreiſes eine Ergänzungsgebühr in der Acht 
erhoben, daß jeweils eine Fahrkarte der 81 
höheren als der zu benutzenden Wagenklaſſe u loſſe 
Reiſende der 1. Wagenflafle eine Fahrkarte 1. K x 
zuſammen mit einer Fahrkarte 2. Klaſſe ausgege ens 
wird. Die Ergänzungsgebühr beträgt minbelt 
8 1 - Eilzüge gelten als zuſchlagpfli . 
nellzüge. i 8 
8 N usweiszwang für das SperT, 
gebiet an der holländiſchen und 1 0 
iſchen Grenze.) Durch Verordnung der it 
ſtandt en stellv. Generalkommandos iſt bereits Are 
ahren die Zureiſe in den an die d 
holländiſche und deutſch⸗belgiſche Grenze ſtoßen 5 5 
auf deutſchem Gebiet liegenden e Kr 
Greg gemacht von der Erlaubnis des betreffen 
renzlandrats, der einen beſonderen Ausweis 10 75 
etreten und Verla 5 


—— 


cheinigung darunter verſehen 
daß der Inhaber talfächl die durch das Lich 
8 e Perſon iſt und die Unterſchriſt 
ändig 1 hat. Trotzdem kommen 
wieder Neilende in dies Sperrgebiet ohne 
an n Ausweiſe und müſſen unverr 
ache die Rückreiſe antreten, abgeſehen von 
etwa verwirkten Strafe. Es iſt daher tatſam, 
Antritt einer Reiſe in das Gebiet in der nähe den 
holländiſchen oder belgiſchen Grenze ſich mi 
einſchlägigen eee vertraut zu machen 1 
Herabfetzung der Brotrat! 
ür Selbſtverſorger.) Der Bundesre 
urch Verordnung vom 21. März 1918 ( 
Gejegbl. S. 131) die Menge an rotgetreibe, den 
die einer orger zu ihrer Ernährung verwe mn m 
dürfen, für den Kopf auf 6% Kilogr e 
monatlich feſtgeſetzt; 
8% Kilogramm betru 5 
der der verſorgungsberechtigten Benölferunf, ‚nem 
den Kopf zuftehenden Menge. Die auftan uüßt, 
Stellen waren ſich bei Erlaß dieſer Menge be 925 
daß fie der landwirtſchaftlichen Bevölkerung ua 
ſchweres Opfer auferlegen. 8 5 
dingt notwendig, um die Reichsgetreideſtelle “ 1 
Beſitz genügender Getreidemengen zu bringen alter 
um die Geſamtbevölkerung aus den Vorräten aus 
Ernte bis zum Eingang genügender SUFUDEET nie 
den beſetzten Gebieten und aus der Ukraine, ygeit- 
bis zum Einſetzen des Frühdruſches zu verſo 


17 
während fie is he 
entspricht fie nunmeht 


t 
(Rei PR 


Dies war aber 5 den 


7 
a 
2 


* 


* 


Die Maßnahme it ü 

als eine vorüber⸗ 
ende gebanit, Erfüllen fih die Hoffnungen 
heit genügende Zufuhren, jo wird die Wiederher⸗ 
5 375 der bisher geltenden Selbſtverſorger⸗Ration 
Er 1 Kilogramm erfolgen. Damit eine derartige 
an x therftellung, wenn es die Vorräte geſtatten, 
M rn vorgenommen werden kann, iſt dieſe 
ö Bahn me dem Reichskanzler (Staatsſekretär des 
ee egsernährugsamtes) zur ſelbſtändigen Anord⸗ 
| an Fe Um zu vermeiden, daß 
f ende Landwirte gegenü ädti⸗ 
ſchen Schwerarbeitern ae a ung 


0 orge getroffen, da = 
noeitenben Bevd: zung 5 57 d . | 
x lzeit und während der Ernte 
1 9 0 5 können. Hervor⸗ 
5 ie 7 i ® 

Bitte SSR: 5 engen, die die Land⸗ 


ch kein 
Ablieferung tri 
a 95 riſſt. 


ſondern ihn überall geſucht und mit dem eigenen 
in e au bringen getrachtet haben, ohne das 
Recht und die Pflicht des perſoönlichen Erlebniſſes, 
auch dem Stofflichen gegenüber, aufzuopfern. Ohne 
heute auf Einzelheiten näher einzugehen, können 
wir den Beſuch der Ausſtellung, deren Reinertrag 
für die Kriegswohlfahrtspflege beſtimmt, Freunden 
einer edlen, wahren Kunſt nur empfehlen. 

— (Richard Wagner⸗ Abend.] Der ver⸗ 
traglichen Forderung einer Monatsoper kann vom 
Stadttheater im Kriege ſchwer Rechnung getragen 


die Herabſetzung der werden, die Monat tte ab i de 
Selbitoe € 7798 9 der werden, die Monatsopere er, wie man den 
Nei tele Baer zurücggeſetzt werden, hat die Spielplan des März bezeichnen könnte, kann, 5 


ein brauſend aufgenommenes Kaiſerhoch aus. Am⸗ 
rahmt wurden dieſe Vorträge von Ben und hei⸗ 
teren muſikaliſchen Darbietungen. ne Teller⸗ 
ſammlung ergab 96,15 Mark. 

Aus dem beſetzten Oſtgebiet, 24. März. (Ders 
ſchiedenes.) Das Polizeipräſidium von Warſchan 
benachrichtigte den Magiſtrat, daß die bisher nicht 
eingezahlte Kontribution in Höhe von 250 000 M 
für die Vorgänge am 14. Februar d. 5 von den 
Geldern e eingezogen werde, die der 

z 


Stadt en und gegenwärtig von den Okkupa⸗ 
2 I tal tionsbehörden verwaltet find. — Die Selbſt⸗ 
die gute, alte Operette faſt ganz unberückſichtigt verwaltung ländlicher Gemeinden in Polen, deren 
bleibt, als Erſatz natürlich nicht gelten. Am dem, Entwurf das polniſche Innenminiſterium je 


Zu⸗ nach der jahrelangen Pauſe beſonders tiefen Wer: 


langen nach guter Opernmuſik entgegenzukommen, 
wurde daher von anderer Seite, der Buchhandlung 


neuen Verordnung abliefern, W. Lambeck, am Dienstag im Artushof ein Wagner 
Höchſt zu den vor dem 1. März 1918 geltenden vollen 0 pi ne 


Gern degehlt werben, da fie injomeit jetkft- |Gofilten, 


Abend veranſtaltet, zu dem zwei hervorragende 


Frau Ottilie Metzger⸗ Bayreuth 


erſchulden wegen der veripäteten | ee und Herr Theodor Lattermann⸗ 
| 


amburg, für die Alavierbegleitung Herr Volk⸗ 


E xa m en 40 15 Eee es Einjährigen⸗ mann, der Leiter der Singakademie Glogau, bes 


tshaushaltsausſchuſſe des 


preußiſchen eordnetenhauſes erklärte der Kultus⸗ 


miniſter auf 


rufen waren. Und der ungewöhnlich ſtarke Beſuch, 
der zwang, auch auf dem Podium noch einige 


er auf Anfragen wegen künftiger G Ref ü stellen. N 
injährig⸗Frel > A1 nn 1 8 Geſtaltung Reihen Stühle aufzustellen, zeigte, daß die Muſik⸗ 


waltung die 


aß ſeine Ver⸗ freunde den Verſuch, wenigſtens einen Strahl der 


Einvernehme fragliche ngelegenheit in ſtändigem Monatsoper leuchten zu laſſen, dankbar anerkannten. 


n mit der Militärbehörde 
re. Na i d 8 5 | 
ergednis ve rn 1 werde als End⸗ 
55 fung für d 
hen, wovon er ſich eine 
5 ulen vexrſpreche, 
ee Wieder zugeführt würden. 
Furderdie ſallen fis zeit ‚lebhaften Beifall auf. | 
Euren. Dienſt in ade Le bein ml | 
ualitäten ausſchl 
55 — (Ditdeutf 
ee Erhebun 
eutſchen Turnerſcha 
Freußen und Neger 
1 weiteren Rücgang an 


KNuagang an Mitgliedern um genau 
mit rund Kreis zählt in 158 Orten 187 tie 
mit 37 10 000 Mitgliedern. Der größte Gau ii: 


Entlaſtung der 


gebend ſein. 


m Kreiſe 1 Nordoſten 
(Oſtpreußen, Weſt⸗ 
k Bromberg) zeigt 


17 Vereinen und 3033 Mit liedern der U 
nters 
nt au. Cs folgen dann mit 1758 Mitgliedern 
Der T ri und mit 1640 der Oberweichlel au. 
aufrecht e. etrieb wurde Ende 1917 in 40 Vereinen 
dielem Seile nan en der in 

nden i i 
ss zum erbſt verſchoben Rt . 
Die Be altern don Arbeitskräften.) 
eitsmarktes hat ſich das 
geſtaltet, daß die maß⸗ 
nmehr ah Bu 7 DDr 
8 5 e Werbetätigkeit 
lnger unden Arbeiterzentrale auf die äche 
gerne auf das Operationsgebiet bis zu den 
0 N rt! en Dauerſtellungen ausgedehnt wird. 
der ieh; ae nnien und in der Ukraine tehen bei 
keine e der Anwerbung von Arbeitern 


nden, daß die fr di Es iſt daher Ausſicht vor⸗ 


0 8 
denen eg ftemden Arbeitskräfte geſtellt werden 


ſi erdurch wird den Landwirten die Uns 
ya nanbettacht des Bleibens der Kriegs⸗ 
en für genommen. Wenn die Beſchaffungs⸗ 
lich hoch fremde Arbeiter dies Jahr auch ziem⸗ 
in vun und die Löhne wieder erhöht wurden, 
18. für die Landwirtſchaft von großer 
Wtigen E aß Ausſicht vorhanden iſt, ſich die 
1 skräfte überhaupt ur en zu 
Deut nträge auf ausländiſche Arbeiter dur 
nahen Arbeiterzentrale find an den Stellen» 
ni der Landwirtſchaftskammer, 
lg, Sandgrube 38, zu richten, 
A Tderung des Zupinenanbanes.) 
ding Si ſtorenf et ich a pts am mar für die Pro⸗ 
8 Preußen weiſt darauf hin, 15 die Bezugs⸗ 
5 zw gung der Deutſchen Landwirte in Berlin W. 
e il 3 
r Lupinen abſchließt. Das erforderliche 
teicht t wird den And ; . 5 
Veftprenken Bei 9510 
ie 
Feige el in Danzi 
und der left des Abſchluſſes der Anbauverträge 
Lieferung der Saatware Peer t. Ent⸗ 
eiihaft 


ich günfliger 


uns 


Geſtern waren noch einmal die 
derſamme Er aller Frauenvereine zu einer Sitzung 
lung ‚ um den Feldzugsplan für die Samm⸗ 
20 ? Säuglin Sal 


Damen werden in che genau 


us zu Ha 
ich ürretlidenden Allerkleinſten bitten. Hofſent⸗ 


ſtellt e auch in den Dienst der guten Sache 
leite in Körb 
leich nach de 


edes andere Wäſcheſtück hoch⸗ 
Ir er Aue 3 155 noch eig 
€ h die langen Kriegsjahre unſern 
den. meülchebeftänden ſchon Biden zugefügt 
Verhäftnf te der Sammlung in Thorn ein im 
in München ende 40 7 Erfolg e 

ark geſammelt * ie 9 


{ (Gemälde: Ausſtellun ; n der 
Folge des Pinſels und der Palette M, u als 


das ae die diet gegenwärtig eine Hochflut ein⸗ 
gend wirklich Begriff Kunſt nichts zu tun hat, wäh⸗ 


m Gutes beſſer wie früher zur Geltung 
dermige leſe Erſcheinung zeigt ſich 105 in der 5 
Femäfder e nnerstag zur Eröffnun gelangenben 
deimsplaglupſtellung in ber Mittefiäufe au Mi 
Fenftpflic die von den in Thorn ihrer Militärs 
Veiler 5 ee Herren Rens Nuder⸗ 

daf entle bel: Delitzſch und Albert 


ai en fi ue 


i ; auf, al in ihr aus⸗ 
iezlich Bilder es Reg Nane Ane fiene ie 
5 mens und innerhalb des 
maße gewiß ft, und das umſomehr, als einzelne 


e gefund aben, während 
5 bei einigen anderen Anf I Drina von 
Net bei ſämtlichen drei Ri ba 

K ſie ln e St den der 3 die Erſcheinung. 


b nicht entzogen, 


e Turnerſchaft.) Die ſo⸗ erſtehen zu ſehen. 


r die Landwirtſchaft an⸗ ha 


ereits im Druck erſchlenen Schröder hielt einen Vortrag über den bargeld 5 


welter Einen vollen Erfolg konnte das Unternehmen, wie 


ſich verſteht, nicht haben, und dieſer iſt auch nicht 


igung der ſog. wiſſenſchaftlichen erwartet worden. Der Konzertſaal gehört dem 
en Einjährigendienſt inbetracht kom⸗ Liede; Wagner⸗Dramen und Wagner⸗Sänger find 

e öheren beide gu groß für dieſen. Ohne Orcheſter verloren 
die dadurch ihrer eigentlichen auch die 


ewählten Stücke aus der „Götter⸗ 


Der Ausſchuß dämmerung“, „Rheingold“, „Walküre“ und „Tann⸗ 


häufer“ die Farbe, und das Werk trat völlig zurück 
hinter dem Ton des Geſangs, zumal nur weni 


traut geweſen ſein werden, das Fehlende im Geiſte 
Auch die drei vorgetragenen 
„Gedichte“ von Wagner, wie fie treffend bereihret 
wurden, trugen den Charakter des Rezitators; 
einen nach Inhalt und Form vollen Erfolg hatten 
nur der liedartige Wahnmonolog aus den „Meiſter⸗ 
fingern“ und die Zugabe, das Lied an den Abend⸗ 
ſtern aus „Tannhäuſer“. Trotz dieſer, bei der Ber: 
legung des Muſikdramas in den Konzertſaal un: 
ausbleiblichen Beeinträchtiaungen war der Wagner⸗ 
Abend ein, wenn nicht voller, doch ſtarker Erfolg. 
ein Erfolg der Sangeakunſt, ein Triumph der Form. 
Die Altiſtin Frau Ottilie Mezger verfügt über 
eine große Stimme, deren Fülle und Wohllaut man 
andächtig lauſchte, wie dem Glockenton, deſſen 
Schwingungen wohlig ins Ohr dringen, ohne daß 
an einen Inhalt gedacht wird. Und auch der ge⸗ 
waltige Baßbariton des Herrn Lattermann hat 
etwas von dieſem Reiz. Alles, was von beiden 
Soliſten geboten wurde, wurde in Ton und Vor⸗ 
trag in ſchöner, vollendeter Form geboten, ein 
Kunſtgenuß, der Bewunderung und ehrliche Aner⸗ 
kennung in dem lebhaften, anhaltenden Beifall am 
Schluſſe des Konzertes fand, woran auch der Be⸗ 
n’eiter am Blſithner⸗Flügel, den die Großhandlung 
F geſtellt hatte, ſeinen Anteil 
e 


— [Thorner Stadttheater) Aus dem 
Theagterbüro: Morgen, Donnerstag, gelangt Ibſens 
Geſpenſter“ als leßter Literariſcher Abend in dieſer 
Spielzeit zur Nufführung. Am Freitag bleibt das 
Theater geſchloſſen. Am Sonnabend geht nicht, wie 
angekündigt, „Die tolle Komteß“, ſondern Hans 
Milrers Schaniniel „Könige“ zum letzten male in 
Szene. Am Oſterſonntag nachmittags gelangt die 
„Tolle Komteß“ und abends die Operette „Wiener 
Blut“ zur Wiederholung, während der e 
nachmittags die Operette „Bette ſtudent“ u 
abends die Poſſe „Filmzauber“ bringt. In dieſen 
festen Vorſtellungen verabſchiedet ſich der größte 
Teil der diesjährigen Mitglieder. 

— Der Schiffahrts verkehr) auf der 
Weickfel und dem Flußgebiet weſtlich der Weichſel 
innerhalb des Korpsbezirks des 17. Armeekorps iſt 
in dieſen Tagen wieder aufgenommen worden. Um 
den Wagenmangel bei den Eifens 
bahnen zu mildern, muß von den ⸗Schiffs⸗ 
verbindungen in möglichſt großem Umfange Ges 
brauch gemacht werden. 

— (Pelzdiebſtahl.) Geſtern Abend gegen 
7 Uhr wurde aus einer Kutſche, die vor dem Kaffee 
haus Nowak hielt, ein Pelzmantel entwendet, was 
der Polizei ſofort gemeldet wurde Um dieſe Zeit 
erſchien in der Kolonialwarenhandlung von Trafas 
auf der Wilhelmſtadt ein junger Mann, der einen 
Peizmantel über dem Arm trug, mit der Bitte, ihm 
einen Bogen Papier zum Einpacken des Mantels 
zu verkaufen. Als Frau T. den ſchönen Mantel 
bewunderte, erklärte der Mann, daß er dieſen in 
Berlin gekauft habe; für 300 Mark könne ſie ihn 
haben. Da Frau T. hierauf nicht einging, Tieß er 
noch 100 Mark ab. Dieſer Handel kam dem im 
Laden anweſenden Unteroffizier Magnuſchewski von 
der 1. Feldkompagnie Eg. verdächtig vor. Er 
nahm deshalb den Mann feſt und übergab ihn der 
Feldgendarmerie. Der Werhaftete gab an, den 
Mantel in Berlin von einem Unbekannten gekauft 
115 haben. Doch wurde ſchnell l den daß der 

antel der nämliche war, der aus der Kutſche ent» 
wendet worden. So konnte dieſer der rechtmäßigen 
Eigentümerin Frau Oberamtmann Hasbach in 
Schloß Birglau, wieder zugeſtellt werden, dank dem 
ſchnellen Eingreifen des genannten Unteroffiziers. 

(Ter Polizet bericht) verzeichnet heute 
keinen Arreſtanten. 

— (Gefunden) wurden ein Bund Schlüſſel 
und ein goldenes Damen⸗Armhand. 

Nodgorz, 27. März. (Verſchiedenes.) Am Palm⸗ 
ſonntag find 44 Knaben und 42 Mädchen konfirmiert 
worden. — In einem Steigen, ee baden es am 
Sonngbend qu einer erreglen Szene dadurch, daß 
eine Frau behauptete, ein 50 Mark⸗Schein, den fie 
auf den Ladentiſch gelegt habe, ſei geſtohlen wor⸗ 
den, und die Anweſenden aufforderte, im Laden zu 
bleiben, bis fie einen Polizeibeamten herbeigeholt 
habe Die Szene wurde aber nicht zum Tribunal, 
denn ſtatt der Polizei erſchien eine Freundin der 
Frau, um mitzuteiſen, daß ſich der Schein in der 
Wohnung der Frau gefunden habe. — Aus einem 
Stalle beim Fort Großer Kurfürſt ſind dem Kaſer⸗ 
nenwärter L. drei Kaninchen geſtohlen worden. 

Aus dem Landkreiſe Thorn, 25. März. (Ein 
vaterländiſcher Unterhaltungsabend) fand in 
Luben im vollbeſezten Saale des Gaſtwirts 
Harke ſtatt. Nach der Bagrüßzungsanſprache des 
Lehrers Herrn Schröder hielt Herr Lehrer Er d⸗ 
mann-Scharnau einen Vortrag über feine Kriegs: 
erlebniſſe. Reicher Beifall lohnte den Redner. Herr 


loſen Verkehr. Redner empfahl als für das Land 
geeignet, ſich dem Poſtſcheckverkehr anzuſchließen und 
aneben ein Bankkonto u SEIEN Herr Ober⸗ 
lehrer Johannes hielt eine Ansprache und er⸗ 
mahnte. auf die bisher erreichten Erfolge hin; 


1 
fertigſtellte, begegnet keiner ungeteilten Veſriedi⸗ 
ng. „Hajnt“ zufolge beſchloß der Verein der 
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weiſend, zum Durchhalten. Seine Rede Hang in Teil der Schlachtfront ſtattgefunden, in welchen 


der Feind zurückgetrieben wurde. Ernſtliche 
Angriffe hatte er aber nicht verſucht. Die 
Linie nördlich von der Somme läuft über 
Albert — Beaumont — Hamel — Fuiſieux — 
Ailette — Boiry — Henin — Wancourt und 
weſtlich von Monchy zur Scarpe und von dort. 


1. längs unjerer urſprünglichen Front. Südlich 


von der Somme haben die Deutſchen heute Vor⸗ 
mittag heftig angegriffen und um 10 Uhr 30 
vormittags Noye genommen. Die Linie ſcheint 
dort von Mericourt an der Somme durch Ro⸗ 
eieres weſtlich von Noye und weſtlich von 
Noyon zu verlaufen. In dieſem Teil des 


ndwirtſchaftlichen Kreiſe, einen neuen Entwurf Schlachtfeldes find friſche deutſche Divifionen 


de Tcnen. er Entwurf des Miniſteriums ſei 
den ländlichen . nicht genügend ange⸗ 
paßt. - Unter den Direktiven für den neuen Ent⸗ 
wurf wurde beſtimmt, daß die Teilung in einzelne 
Kolonien und ſelbſtändige Verwaltungskörper er⸗ 
möglicht werden müſſe, um die Gefahr einer Majo⸗ 
riſterung durch eine jüdiſche Mehrheit zu vermeiden. 
— Neue deutſche Spar⸗ und Darlehnskaſſenvereine 
wurden im Kreiſe Lask in den Ortſchaften Okup un 
Rofitnica gegründet. — Die Kos Gemeinde: 
verwaltung in Warſchau hat, wie die „Godzina 
Polski“ erfährt. an Anterſtützungen für die bevor⸗ 
ſtehenden Oſterfeiertage annähernd 250 000 Mark 
beſtimmt. — In dem Dorfe Kopski, Kreis Warſchau, 
fand bei der Gutsbeſitzerwitwe Aniela Duralska 
ein Feſt ſtatt. Aus dieſem Anlaß wurden zwei 
Schweine n von denen eins krank war. 
Das Fleiſch wurde zu Mirften, Schinken uſw. ver⸗ 
arbeitet. Frau Duralska, ihr 15fähriger Sohn, 


g 45 a N N achlich 5 
erſter Linie rein militäriſche Stücke, wie Wolframs Anſprache, den Hörern fo = VVV 


während ein 18jähriger Sohn und vier Töchter ge⸗ 
räuchertes Fleiſch ahen nige Act nach dem 
Eſſen erkrankten diejenigen Kinder, die geräucher⸗ 
tes Fleiſch gegeſſen hatten, unter Vexgiftungs⸗ 
erſcheinungen und wurden nach dem evangeliſchen 
Hoſpital in Warſchau gebracht. Vier Tage nach der 
. im Krankenhauſe ſtarb unter 
ſchweren Leiden die 22jährige Janina, in 5 Tagen 
verſchied die 19 jährige Irena, am nächſten Tage 
ſtarb die Sjährige Juſtina und in 15 Tagen nach der 
Unterbringung im Krankenhauſe der 18jährige 
Roman. Das fünfte Opfer der Trichinenvergiſtung, 
die 28jährige Amelie, konnte nach litägiger Kur 
ols geneſen entlaſſen werden. Die Unterfuhung 
des geräucherten Fleiſches ergab, daß es im höchſten 
Grade trichinds war. 


Brieffaſten. 


(Bei ſämtlichen Anfragen find Name, Stand und Adreſſe 


des Frageſtelſers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 


kön ien ht beantnortet werden.) 


E. Sch. So begreiflich die allgemeinen Klagen 
über die Ernährungsverhältniſſe aus dem Arbeiter⸗ 
ſtande ſind, läßt ſich damit doch nichts ändern. Zu 
weit den Ihre Forderung, daß die Konditoreien 
geſchloſſen und auch die Fotelkuchen eingeſchränkt 
werden müßten. In den Konditoreien wird kaum 
noch etwas Eßbares 1 und die Küchen⸗ 
haltung in den Hotels iſt infolge der neueſten 
Bundes ratsverordnung en den Schleichhandel 
ſchon erſchwert genug. Ihre Zuſchrift beſtätigt in 
dieſem Punkte die Erfahrung: auch in der Ernä 
rungsfrage iſt man wie in der Politik nur zu ge⸗ 
neigt, die Intereſſen zu verneinen, die man nicht 
ſelbſt teilt. 9 eine ſo ungehörige Außerung in der 
Elektriſchen gefallen ſein ſoll erſcheint uns nicht 
laubhaft. Ob da nicht ein Mißverſtändnis feitens 

sjenigen vorliegt, der fie gehört haben will? 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 

Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, 
Breiteſtraße 35: Von der 5 der 
1. Klaſſe des Inzeums 75 Mark für den Houpt. 
bahnhof; 6. Klaſſe Mädchen⸗Mittelſchule 450 Mark 
fürs Note Kreuz. a 


Gbloſachenannahme. 


Thorn, Seglerſtr. 1, Freitag 9—1, 8½—7; 

E-Imfee, Markt 7, werktäglich 9— 12; Goß⸗ 

lershanſen, Bürgermeiſterei, werktäglich 9—12; 

Gollub, Stadtſpark., werktäglich 8—1, 8—5; 

Lauenburg, Stadtſpark.; Schönſee, Markt, 
werktäglich 


Godinenumtach 


bei allen Poſtämtern. 
... u—K— .. 


Letzte Nachrichten. 


Zur Beſchießung von Paris. 
Wien, 28. März. Die „Reichzpoſt“ erklärt 
die Pariſer Meldung, daß die beſchießenden 
Ferngeſchütze öſterreichiſche ſeien, für unrichtig. 


Engliſche Troſtſprüche⸗ 

London, 26. März. Das Kriegsamt teilt 
mit: Der Feind hat in der Nacht vom 25. zum 
28. März an unſerer Front nördlich von der 
Somme keine weiteren Angriſſe gemacht. Am 
Nachmittag batten örtliche Kümpfe in dieſem 
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bereitgeſtellt worden einſchließlich zweier 
Gorde⸗Diviſionen und zweier brandenburgiſcher 
Diviſionen. Dort kämpfen engliſche, franzöſiſche 
und amerikaniſche Truppen Schulter an 
Schulter, und franzöſiſche Verſtärkungen rücken 
ſchnell heran. Der Feind iſt weſtlich von None 


d und in der Gegend non Nonon zum Stehen ges 


bracht worden. 


London, 26. März. Reutermeldung. 
Munitionsminiſter Churchill fordert in einer 
Belanntmachung zu ganz beſonderen Anſtren⸗ 
gungen zum ſofortigen Erſatz der ernſtlichen 
Verluſte an Geſchützen, Maſchinengewehren und 
Schießbedarf infolge der großen Schlacht in 
Frankreich auf. Die Ausrüſtung der kämpfen⸗ 
den Truppen müſſe auf der Höhe gehalten were 
den. Glücklicherweiſe genügten die Hilfsmittel 
in jeder Hinſicht, doch ſei höchſte Eile geboten. 
Goewiſſe Arten von Geſchützen und Granaten 
könnten in noch viel höheret Zahl als bisher 
angefertigt werden, ebenſo Tanks, Maſchinen⸗ 
gewehre und Aus beſſerungswerkzeuge. 
Arbeit darf auch während der Diterfeiertage 
nicht ruhen. Das kämpfende Heer ſoll jetzt 
ſehen, was das Heer in den Fabriken leilten 
kann. 


Exploſtonsunglück in Newyork. 

Newport, 26. März. Reutermeldung. 
In einem großen Warenlager von Jerſey City 
fand eine große Exploſion ſtatt, die das Ges 
bände zerſtörte. Die Trümmer fingen Feuer. 
Kleinere folgende Exploſtonen beweiſen, daß 
das Lager Schießbedarf enthalten hatte. 
. ͤ —— — 

Berliner Börſe. 

Im Juſammenhang mit den anhaftenden Erfolgen im 
Weſten blieb die Stimmung an der Börfe weiter 1 zuver⸗ 
ſichtlich, doch war das Geſchäft wegen der bevorſtehenden 
Belertage nicht beſonders lebhaft und nur auf einigen Markt⸗ 
gebieten kam es zu regeren Umſätzen Das gilt beſonders 
von Pelroleum⸗ und Schiffahrtsaktien, von denen namentlich 
die letzteren ihren Kursſtand weſentlich verbeſſern konnten, 
Intereſſe beitand auch für Kolonfalwerte. Sonſt waren die 


be] Kursveränderungen auf dem Montanz Rüſtungs⸗ und chemiſchen 


Markte gering, aber ſüberwiegend nach oben gerichtet. Deutſche 
Kallakttien erholten ſich von dem geſtrigen Rückgang noch 
weiter. Am Rentenmarkt hat ſich nichts von Bedeutung er⸗ 
eignet. 


—— nern 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thurn 
W vom 27. März, früh 7 Uhr. 

Daromeierſtand: 788 mm 
Wafſerſtand der Welchſel: 1,98 Meter 
Lu fltemperatur: — 8 Grab @elfins. 
Mekter: trocken. Wind: Weſten. 

Bom 26. morgens bis 27. morgens höchſte Temperatur 
+0 Grab Ceiſius, niedrigſte — 9 Grad Celſius. 


Wetterauſage. 
(Mitteflung des Welterdienſtes in Bromberg.) 


Vorausſichtliche Witterung file Donnerstag den 28, März: 
Zellmeiſe heiter, Nachtfroſt. 


Kirchliche Nachrichten. 

Freitag (Karfreitag) den 29. März 1918. 
Allſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm, 1 Uhr: Goitesdienft 
Pfarrer Jacob! Nachher Beichte und Abendmahlsſeſer. 
Derselbe Abends 5 Uhr: Beichte und Abendmahlsfeler. 
Pforrer Lie Freytag. Kollekte für das ſtädtiſche Kinder⸗ 


helm. 

Neuſtädtiſche evangel, Kirche. Vorm. 7 Uhr: Beichte und 
eier des heiligen Aſendmahls. Vorm. 10 Uhr: Mottes⸗ 
dienſt und daran ſchließend Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls. Superintendent Manbke. 

Garnſſon⸗Kirche. Vorm 10 Uhr: Goltesdienſt, anſchl. Beichte 
und freier des heiligen Abendmahls für die geſamte evangl. 
Militärgemelnde. Feſtungsgarniſonpfarrer Lie. Reichel. 

Evangel. ⸗lütheriſche Kirche. (Bacheſtraße). Vorm. 9˙/% Uhr; 
Zilurg»Botiesbienit mit Abendmahl. Pastor Wohlgemuth. 
Nachm. 3 Uhr: Paſſionsandacht. Paſtor Wohlgemuth. 

Reformierte Kirche. Vorm. 16 Uhr: Gottesdienn und 
Comummnton Vorbereitung 9°, Uhr. Pfarrer Arndt. 

St. Georgenkirche. Morgens 7 Uhr: Beichte und Abende 


mahl Beide Geiſtliche. Vorm. 9, Uhr; Gottesdienſt. 
Pfarrer Heuer. Nachher Bitte und Abendmahl. Beide 
Geiſtliche. Nachm. 5 Uhr: Letzte Paſſionsandacht. zu der 


die Paſſi nsbüchlein mitzubringen find, Pfarrer Johſt. 
Kollekte für die Armen der Gemeinde. 

Evangel. Kirchengemeinde Rudak⸗Stewken. Vorm. 91, Uhr: 
Predigtgottesdienſt mit Feler des heiligen Abendmahls. 
Rahm. 3 Uhr: Liturgische Paſſionsandacht. Pfarrer 
Schönjan 


Evangel. Kl emeinde Gramtſchen. Vorm. 10 Uhr: 
ace u Abendmahl 5 ar Roses. Pfarrer 
eckberrn. 


Evangeliſche Kirchengemelunde Grabowitz. Vorm. 10 


Uhr, Gottesdienſt mit Beichte und Feier des heiligen 
Abendmahls in Schillno. Pfarrer Anuſchek. 

Evangel. Kirchengemeinde Ottlotſchin. Vorm. 91. Uhr: 
Goöilesdienſt in Ollolſchin und Feier des heiligen Abend⸗ 

mahls danach. Nachm 2 Uhr: Gottesdienſt mit darauf 
folgender Beier des helllgen Abendmahls in Sachſendrück. 
Pfarrverwaller Kalten. 

Evaugel. Kirchengemeinde Gurske. Morgens 7 Uhr: Gottes ⸗ 
dienſt im Auſchl. Beſchte und Abendmahl in Neubruch, 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienit im Anſchl. Beichte und Abend⸗ 
mahl in Gurste. Pfarrer Basedow 

Gvangeliſche Kirchengemeinde Rentſchnau. Vorm 8 Uhr: 
Beachte und Feier des heiligen Abendmahls in Luden. 
Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt in Rentſchtau, nach dem 
Bottesbienft Beichte und Feier des heiligen Abendmahls. 
Pfarrverwalter Dehmlow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgan. Vorm. 10 Uhr: Bottes« 
dienſt, Beichte und Abendmahl in Lulkau. Nachm. 3 Uhr: 
Gottesdienſt, Beichte und Abendmahl in Goſtgau. Pfarter 
Hillmann. 

&sangel. Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Nachm 4 Uhe: 


Böſendorf Pfarrer Bafedow. 


Die 


@ itesbienit, im Auſchl. Beichte und Abendmahl in Gr. 
Baplineugemeinde Heppuerſtrahe. Rahm, 4 Uhr: Gottes, - 
bien Previger Hinte. ; 


verſchied nach längerem 


Konditor 


Kasimir von Konopka. 


Lange Jahre iſt er im Betriebe der unter⸗ 
zeichneten Firma tätig geweſen, von Vorgeſetzten 
und Mitarbeitern gleich hoch geſchätzt und geachtet. 

Schon hoch betagt ſetzte er ſich im vorigen Jahre 
zur Ruhe. Leider hat er ſich ihrer nicht lange er⸗ 
freuen können. Seinem Leben war bereits das 
Ziel geſetzt. 

Sein Andenken wird ſtets in Ehren gehalten 
werden. 


Firma Gustav Weese. 


d. Mts. 


Am 24. 
Siechtum der 


Für die Beweiſe herzlicher Teilnahme bei der Be⸗ 
erdigung meines lieben Mannes ſage ich Allen, die daran 
teilnahmen, insbeſondere Herrn Pfarrer Jacobi für die 
troſtreichen Worte am Grabe und den Herren Wagen⸗ 
meiſtern für den ſchönen Kranz meinen herzlichſten Dank. 


Witwe A. Kalkowski. 


Die wo der > ar J. Klaſe A. 637) gallerie ei 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 3. April, abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 
1 
1 2 4 


1 
8 Kaufloſe 
zu 160 80 40 20 Mark 
ſind zu haben. 


Dombrowski, fniel. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, Tharn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz. Fernſprecher 842. 


Lehle 


mit guter Schulbildung zum 
1. April geſucht. 


M. Rosenfeldl. 


uhdenherehtig | 


findet kräftiger, anftelliger Knabe ſofort 


Königl. preuß: Kolterie-Ginnahme. 
Die Erneuerungsſeiſt zur 4. Klaſſe 
endigt mit 8. April. 


Anulleie vorrätig! 


königl. EN Pr te 
Brelteſtr. 22, 


AüheePrial-Mäüensehle, 


Das neue Schulſahr beginnt am 
9. April um 9 Uhr. Aufnahme 
neuer Schülerinnen am 8. und 9. 
April 9 5 9—12 Uhr. Brücken⸗ 
ſtraße 13, 

M. Weitscher: 
Schulvorſteherin. 


Millwoch den 3. April d. 38. 


nachmiltags 4 Uhe, 
werde ich vor dem hieſigen Gemeinde⸗ 
Gaſthauſe 


3 Gänſe 


öffentlich und meiſtbletend vertaufen. 
Sachſenbrück den 26. März 1918. 


Der Gemeindevorſteher. 
Tiahrt. 


zeugnis iſt bei der Meldung vorzulegen 


C. Bonibrömsht fe Buchdruckerei, 


Thorn. 


Ein Lehrling 


fof. gef. Max Klepp. Sronkuftelifegekinfte, 
—__._ Graudenzerftrahe ! 2. 


„Steimpneclehelinge 


aa If Granouski. 
Bauklempnerei und Hund Inſtallation toffationsgefhäft. 


Lehrlinge 
zur Tiſchlerei ſucht J. Tober 
3 5 Firhieemenier, 


Fatrikwälhter 


von ſofort geſucht. 
n 5—7. 


Mein 


Klavierſtinmer 


kommt in nächſter Zelt nach dort. 


Gefl. Beſtellungen bitte umgehend 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 
niederzulegen. 
Miauoſorle⸗Großhandlung 


Berthold Neumann, 
Poſen. 


Aunerl. Kutscher 


hr ht A. Freining, KENT 50, 


Lin Arbeitsbürſche 


kann ſofort eintreten bei 
. Schall, Schuhmacherſtr. 12, 


Arbeitsburſche 


ſtellt ſofort ein A. Schröder, 
) 0 Eoppernifusitraße Al, 41. 


Tulfburſche 


ſofort geſucht. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


— Breiteitraße 35. 


VLaufburſchen 


ſtellt ſofort ein M. Engelhardt. 
Blumengeſchält. 


Ein ſchafreier Zunge 


zum Kühehüten für die Sommermonate 
kann eintreten. 

— ( Bisenhnrt. Schirpitz. 
Tägl. IN am zu verdienen. Näh im 
3 bis 10 Ml. Proſp. Joh. H. Schultz, 
Adrefiennexlag, Cöln 123. 


erkäuferin aus der Kolonlalwaren⸗ 
brauche ſucht, auf gute Zeugniſſe 
geſtützt, Stellung, auch als Filialleiterin 
von ſofort oder später. 
Angebote unter L. 886 an die Ge⸗ 
ſchäftsſteſle der „Preſſe“. 


en Emm 


für Hufbeſchlag und Wagenbauerei jucht 
Otto Bert, Schmiedemeiſter, 
Thorn ⸗Mocker, Oraudenzerſtr. 87188, 


Größeres, hieſiges Wirk  Judht für 
mn kaufmänniſches Büro einen ſtreb⸗ 
men, geweckten 


fungen Mann 
als Lehrling. 


Selbſtgeſchrlebene Angebote mit Lebens⸗ 
lauf und Zeuanisabſchriſten unter @. 916 
an die Geſchäftsſlelle der „Preſſe erb. 


oder fpäter eine Slelle. Schulabgangs⸗ erteilt 


f 1 


entgegen. 


[Bank Zwiazku Spölek Zarobkowych 
Deutsche Bank Filiale Thorn. 
5 Kreissparkasse Thorn. 
[Ostbank für 

= Stödieparkasse Thorn. 
San par Verein: zu hl : G. m. u. B. 


den 30. März 1918, 


bleiben unſere Kaſſen und Büros 


geſchloſſen. == 


Zur Annahme von Zeichnungen auf die e 
127 5 werden wir einen Schalter von 11 bis 
12½ Ahr mittags offen halten. 


Dank Zwiazku Spötek Zarobkowych, Thon. 
Deutsche Bank Filiale Thorn. 
Osibank für Mandel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


im- Neem zu Thor, jene m. U. . 1 


Frau Ch. Mederskt, Hoheſtraße 1, 2 Tr. 


Kin Lanſbnecche und 


dein Aufunceniddhen]: 


ür 955 ganzen Tag für die Apotheke 
uch 
ecwanenz Apothele. 


Buhhelterin 


für mein 1b c zum ſofortigen 
Antritt geſucht, 
Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnis» 


labſchriften und Behaltsanfprücen an 


6. Soppart, Licchetllk. #9. 


Frauen 
zur n I 

H. derian, 
Görſnekes⸗ Ritterfirahe 2 


Suche von ſofort eine 


Frau 
zum Reimmachen, ſowie ein ordentliches, 
lüchtiges Dienitmädehen von ſofort 
oder 1. April. 
Max Hensel, Bahnhofswirt, 
Tborn⸗ Stadtbahnhof. 


Madchen 


für den Haushalt und 5 Bedienung 
der Gäſte von BR geſucht 
Gaſthaus Barbarken. Varbarken. 


Tl. Hausmädchen 


vom 15. April geſucht. 
Frau Barnass, Breiteſtr. 24 
Vermittelung erwünſcht. 


Suche zum 15. April eſn 


Stubenmädchen. 


Vermittelung 5 
Fran Juſtizrat 8 
Koernerſiraße 8 


Sauberes Mädchen 


für alle Hausarbeiten oder Au warkeſrau 
ſucht Frau Marie Hinz, 
Brombergerſtraße 45. 


Ein Mädchen 


für den Vormittag geſucht. 
Frau Krantsig. Wilhelmſtraße 5, 2 


Schulentlaffenes Minden 


für leichte Dane geſucht. 


Eliſabeihſtraße 11, 3, 


LE 
ſtellt ein 


Filiale 


Suche zu jeder Zeit für die Garten- 
geſchäfte u Ausflugsorte Büfettlexe, 
Zapfer, Aushelfskellner, auch jung Leute, 
A m 7 55 bebienen wollen, wie 
Burſchen, die das Bedienen an⸗ 
lernen wollen flir die Sonn⸗ u. feier 
tage, feiner: Kellnerlehrlinge, Kochfrauen, 
Kochmamſells, Biüfettfräitleins, Gärtner, 
Hausdiener und Kutſcher. 
e Lewandowski, 
gewerbsmäßiger Stefenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 


Auſwärterin 


wird ve wird verlangt. Copper nikusſtr. 9, 2, r. 


Kindermädchen 
für nachmittags kann ſich melden. 
Kaſernenſtraße 37a, 3. 
einfache Stüße, 


SAN, ſowie 5 ae 
1 e: r alles 


Mädchen 
+ für. Stadt und Land. 
Teen Pnwlik, 
gewerbsmäßige Steleuuermiltterin, 
Thorn, Schillerſtraße 19, 


8825 e 
Aſte unbrauchbare 
. 


beiſt zunfeſtgeſelzten Höchſtyreſe 
zu 1,75 Mark pro Kilo. 


Alex Beil. 


A be. t t IRRE . de tr 2. 2.8 
Wer übernimmt einen Ljährigen Knaben 


gegegen Vergütung 
in Pflege? 


Angebote unter U. 920 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


avier, 
gebraucht, gut erhalten, zur Miele ge- 
ſucht mit evtl. Kaufrecht. 
Angebote unter O. 903 an die Ge 
ſchältsſtelle der Pieſſe“. 


Wer gibt unentgeltlich Hund 


in liebevolle Hände? 

Angebote unter M. 912 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Zwei neite, wünſchen Bes 
jiidiſche, ſun ze Damen kanntſchaft 
mit zwei jüdſſchen Herren, auch bald 
grau, ſpätere Heirat nicht ausgeſchloſſen. 

uſchriften unter O. 914 an die Ges 
ſchäftsſſelle der „Preſſe“. 

Anonym zwecklos. 


*. 


425 deuiſche 
Reichsſchatzanweiſungen 


; “ (VIII. Kriegsanleihe) 
nehmen wir zu Originalbedingungen bis zum 18. April, mittags 1 Uhr 


Filiale 
Thorn. 


Handel und Gewerbe, 3e tung 


ube: 


N 28. Mürz, 7 7 
Gespenster. 
Sonnabend. 30. März, 74, Uhr: 
Rönige. 


Sonntag den 31. März, nachm. 3 übe: 
Ermäßigte Breite ! 


Die tolle Romtess. 
Abends 7’ , Uhr: 


Wiener Blut. 


Monlag, 1. April, nachm. 3 Uhr: 
Ermäßiate Preiſe! 


Der Bettelstudent. 


Abends 7, Uhr: 
Filmzauber. 


alu der Winter Ziele 
Anmerkung: Es wird nochmals Das 


e rauf hingemiefen, BE 


5 die letzte Abonnementsvorſtellung 


Oſterſonntaa den 31. März ſtattfindet. 


Mletgeſpanne 


für leichtere 11 gegen Tages 
vergütung oder Akkord ſucht 


. Boettcher; 


Spedition. 


Baracken 


u. zerlegbare Arbeiter⸗Wohnhänſer 


liefert Richard Mittag- 
Barackenwerk, Spremberg N... 


Ausstellung 


| Vom 28. März bis 7. April 1918 im 2. Stock der Ae. 9 


schule, am Wilhelmsplatz. 


Gemälde, Aquarelle, Studien, 


von 


Rena Kuder-Weiler, 
Fred Uebel- Delitzsch, 


Albert Morhain- Mülhausen. 


sesttnet täglich von 10 Uhr vormittags 


chüler 


bis 3 Uhr nachmittags. Eintritt 50 P. 


30 Pf. 


over Reinertrag Ist für air Kriegswehlfahrtspfleg® ber 


55 8888888880 S SSS SSS 
Lore del — Frieda Langendorft — Allrad Münzer 


Besondere Oster veranstaltung 
1. April (2. Osterfelertag) abends ½ 8 Uhr „Artushof“ 


Künstler-Abend 


Berliner Künstler, in Ton, Gesang und Tanz. 


Lore Sello, in alten und 


Mk. 4.40, 3.30, 2.20, 


Frieda Langendorff, königl. sächs. Hofopernsänge- 
rin, ernste und heitere Lieder. 


Alfred Münzer, Pianist, Begleitung und Soli. 
Vorverkauf: Walter e hat begonnen, 


neuen Tänzen. 


Preise: 


SSS 0000 S SSS Se 


Landwirt, 


32 Jahre, en., 60 600 Mark Vermögen. 


10 Jahre als Beamter auf Gütern tal iag 


geweſen, wünſcht Einheiratung in qe Hof 
oder kl. Gut, junge Wiſwe ohne Anhang 
eventuell nicht ausgeſchloſſen. 

Zuſchriften unter Z. 900 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der Preſſe⸗ 


Oſterwunſch! 


2 gute Freunde. Handw., 28 Jahre alt, 
kath. dunkel und blond, ſuch. die Be kannt⸗ 
ſchaft zweier nelter Damen. Bild mögl. 
etw. Strengſte Verſchwiegenh. zugeſichert 

Zuſchriften unter K. 910 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


iwer 


7 
Beamter, Vermögend, kath., wünſcht die 
Bekanntſchaft einer kinderloſen Witwe 
oder älteren Fräuleins zwecks baldiger 
Heirat, Vermögen erwünſcht. 
Zuſchriften erbitte unter R. 917 an 
die e Geſchöftsdlelle der „Preſſe“. 


Junge, ſebensl. Witwe 


ſucht Herrenbekanntſchaft zwecks Heirat. 
Zuſchriften unter I., 911 an dle Ge» 
ſchäftsſtelle bei der Briefe e’. 


Hohe Belohnung 


1 pant Aummel-Geffhitte 


(Silberheichlaa), 


1 Paar Blatt-Aulfhaefhiete, 
Al. Einſpännet-Aulſchgeſchitte, 
a Slick Arbeitsgelchirte, 

2 Paar Aulſchernlieſel, 

a I Pant gelbe Stulpen daln, 


aße und Conpernikusſtraße 


geſtohlen. 


CCC ² AAA OT NER) 
Hohe Belohnung zahlen wir Demjenigen, 
der uns den Täter fo nachweiſt, daß wir 
ihn gerichtlich belangen können. 


Vor Ankauf wird gewarnt! 


T zan 


Breiteſtraße 35. 


Gestern Arend vom Artushof ‘ „12 10 


ein Derzkragen 
verloren. 


in 
Gegen hohe Belohnung aba! ugeben 
der Geſchäftsſtelle der „ireſſe 


Ein weißes Hohe nd 
weißes Haatband 


n Krie 
Geburtstagsgeſchenk) einer armen 
tr in er Breiter — Giifabeibiirade 
verloren. Ehrlicher Finder 9 Ge⸗ 
lohnung. Bitte abzugeben in l 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Noten und blauen un 
weis verloren, Bille 45 
ſelben gegen 3 Mark Belohnung ee 
geben in der Geſchäftsſt. der „Pre 
Die Bezieher 45 
„Preſſe“, die bishe 


die Zeitung von Herrn Kauf 


mann Szyminskl, 11 
ſtraße, abholen ließen, Ap il 


wir, die Zeitung vom ſchäft 
1 aus dem Signer 

111 15 5 181% 

nhaber Herr 

Nürſtadt Markt und el 
geiſtſtraße, e und race 
dort den Bezug für das gen 
Vierteljahr erneuern zu wolte 


Läglicher Kalender. 


2 


Donnersta⸗ 


Montag 


Stel A= 


SSS SSS Miuwoch 


‚Hierzu Er 


4 


1 


1 


| 
| 


! 


—— — ge 


Politiſche Tagesſchau. 
Kaſſer Wichelm an die litauiſche Delegation. 


5 Litaniſche Delegation hat aus Anlaß der 
te nnung des unabhängigen litauiſchen Staa⸗ 

5 an Seine Majeſtät den Kaifer folgendes Hul⸗ 
gungsielegramm abgeſandt: 


Seiner Majeſtät dem Deutſchen Kaiſer, 
Großes Hauptquartier. 


5 Eier Majeſtät erlauben fih der Präſident und 
r der litauiſchen Taryba, welcher der 
a heute die Anerkennung der Un⸗ 

zangigkeit Litauens ausgeſprochen hat, den 
tiefgefühlteſten und unauslöſchlichen Dank dafür 
duszuſprechen, daß das große mächtige Deutſche 


7 5 dem durch Jahrhunderte hindurch ſo ſchwer 


den litauiſchen Volke die Freiheit gegeben 
Bü ſeine Unabhängigkeit als erſte Macht aner⸗ 
en hat. Wir find froh in der Zuverſicht, daß 
Deutſchland und Litauen als treue Nachbarn ge⸗ 


weinſam am edlen Friedenswerke des Wieder⸗ 
wifbans tätig ſein werden. 


5 Smetona, Präſident, 
Schaulns, Stangaitis, Wileiſchis, Delegierte. 


Hierauf iſt der litauiſchen Del ö 
A egation folgende 
Aterhöchſte Antwort zugegangen: 


„Herrn Präſidenten Smetond. Für das anläß⸗ 
lch der Anerkennung des unabhängigen litau⸗ 
ischen Staates an Mich gerichtete Telegramm 

reche Ich Ihnen, Herr Präſident, und den Mit⸗ 
gliedern der litauiſchen Delegation Meinen Dank 
aus. Ich habe Mich gefreut, daß der Siegeszug 
meiner Truppen Litauen vom ruſſiſchen Joche ber 
reit und es Mir ermöglicht hat, Litauen als 
freien und unabhängigen Staat wieder herzu⸗ 
Rellen.. Die Unterdrückung feines nationalen Les 
bens hat damit nach langer trüber Zeit ihr Ende 
erreicht. Ich hoffe zuverſichtlich, daß Litauen raſch 
als Staat erblühen wird und daß die engen Be⸗ 
diehungen, die es fortan mit dem Deutſchen Reiche 
verbinden ſollen, dieſe Entwicklung ſichern und 
kördern werden. Wilhelm I. R. 


u. Donnerstag 
® . 


ie 


Das Ergebnis der Stichwahl in Niederbarnim. 


Bei der am Daenstag ſtattgefundenen Stich⸗ 
wahl im Reichstagswahlkreis Niederbarnim erhielt 
Wiſſell (Sozialdemokrat) 25 233, Dr. Brett⸗ 
ſchneider (Unabh. Sozialdemokrat) 252 Stimmen. 
398 Stimmen waren ungültig. Wiſſel iſt ſomit 
gewählt. — Die Wahl in Niederbarnim hat. wie 
die „Voſſ. Ztg.“ meint, auch für die große Politik 
Bedeutung. Sie könnte unſere Feinde darüber 
belehren, daß ihre Spekulation auf innere Schwie⸗ 
rigkeiten ebenſo falſch waren, wie ihre militäri⸗ 
ſchen Hoffnungen. Der „Vorwärts“ ſagt: Nachdem 
die Anabhängigen ſich als geſchlagen anerkannt 
und den Kämpf aufgegeben hatten, konnte an der 
Wahl Wiſſels kein Zweifel mehr ſein. 


Der Frieden mit Rumänien. 


Die Berliner „Germania“ ſchreibt: Der alte 
Modus des Verhandelns mit Rumänien hat be⸗ 
wirkt, daß man mit ihm verhältnismäßig ſchneller 
zum Schluß gekommen iſt als mit den Großruſſen. 
Dem von ſeinen Verbündeten verſaſſenen Rumä- 
nien bleibt ein anderer Ausweg nicht übrig, als 
zum Frieden mit den Mittelmächten bereit zu 
ſein. Einige Kreiſe des rumäniſchen Volkes wollen 
den Gedanken eines Dynaſtiewechſels nicht auf⸗ 
geben. Wir werden dem mit uns in Frieden le⸗ 
benden Rumänien, wenn es in ehrlicher Politik 
vorwärts ſtreben will, keinen Stein in den Weg 
legen. Der Abſchluß des Friedensvertrages mit 
Rumänien wird endgiltig erſt nach Oſtern erfol⸗ 
gen. Bis dahin hofft man auch die Verhandlun⸗ 
gen über die noch ſchwebenden wirtſchaftlichen 
Fragen, namentlich über die Petroleum⸗ und Ge⸗ 
treidefragen zum Abſchluß bringen zu können. 


Deutſch⸗beſgiſches Abkommen. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitg.“ ſchreibt: 
Am Freitag iſt in Bern zwiſchen deutſchen und 
belgiſchen Vertretern ein Abkommen über Ge⸗ 


den 28. märz! 


. 
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Kaſſer Karl 


iſt in Begleitung des Oberſthofmeiſters Prinzen 
zu Hohenlohe und des Miniſterpräſidenten von 
Seidler für zwei Tage nach Böhmen gereiſt, um 
die Notſtandsgebiete in Deutſchböhmen zu beſuchen. 


Das neue ſpartiſche Kabinett. 


Das Programm des neuen Kabinetts iſt Am⸗ 
neſtie, Militärreformen, Abänderung der Haus⸗ 
ordnung der Cortes, Annahme des Budgets. Eine 
Einigung über dieſe Punkte wurde auf einer Kon⸗ 
ferenz mit dem König erzielt, an der Maura, 
Dato, Prieto, Graf Romanones teilnahmen. 

Das Miniſterium, das den Charakter eines 
Neutralitätskabinetts hat, vereinigt die beiden 
hervodrragendſten Führer der Konſervativen und 
die beiden letzten liberalen Miniſterpräſidenten. 
Zu den neuen Nachrichten aus Spanien meint die 
Berliner „Germania“: Die Ententefreund⸗ 
lichkeit in Spanien iſtſtark im Schwin⸗ 
den begriffen. Spanien hat den Marokko⸗ 
vertrag nicht vergeſſen, noch weniger wird es ſich 
die Zumutung des Herrn Clemenceau gefallen 
laſſen, auf ganz Marokko zu verzichten. Auf eine 
ſolche Antwort wird Maura die Antwort nicht 
ſchuldig bleiben. 

Das Wiener Telegraphen⸗Korreſpondenz⸗Büro 
meldet aus Madrid: Die unerwartete Löſung der 
Kabinettskriſe hat Publikum und Preſſe mit größ⸗ 
ter Genugtuung erfüllt. Im Laufe des geſtrigen 
Tages fanden wiederholt Straßenkundgebungen 
ſtatt, an denen ſich alle Bevölkerungsklaſſen ohne 
Unterſchied der Parteiſtellung beteiligten. Mili⸗ 
tär und Bevölkerung gaben in begeiſterten Hoch⸗ 
rufen auf Spanien, König Alfons und Maura, 
ſowie die übrigen Miniſter ihrer Befriedigung 
über die günſtige Löſung der Miniſterkriſe Aus⸗ 
druck. Am Nachmittag ſtellte ſich die neue Regie 
rung dem Parlament vor. Sie fand in deiden 
Kammern die gleiche begeiſterte Aufnahme. 
In einer kurzen Rede gab Maura jein Regie 


jangenenfragen unterzeichnet worden. Über rungsproblem bekannt, das ſich auf die bereits 
die Einzelheiten werden weitere Mitteilungen gemeldeten Punkte beſchränkt. Die vor den Par⸗ 


vorbehalten. 


lamenten verſammelte Volksmenge begrüßte den 


Miniſterpräſidenten ſowie die anderen Miniſter 
in wärmſter Weiſe. Gegen Abend wiederholten 
ſich die patriotiſchen Straßenkundgebungen. 


Beendigter Streik in Spanien. 
Wie aus Madrid gemeldet wird, haben die 
Poſt⸗ und Telegraphenbeamten die Arbeit wie⸗ 
der aufgenommen. 


Parade der aus Rußland Heimgekehrten. 
Generalgouverneur Beſeler hielt in Warſchau 
eine Beſichtigung über die aus Rußland zurück⸗ 
gekehrten kriegsgefangenen deutſchen Offiziere 
und Mannſchaften, die in Warſchau kurze Quaran⸗ 
tänezeit durchmachen, ehe fie in die Heimat ent- 
laſſen werden. In Stärke einer kleinen Friedens⸗ 


garniſon hatten ſie, in Kompagniefront formiert, 


Aufſtellung genommen. Neben den Spitzen der 
militäriſchen Behörden des Generalgouvernements 
wohnten Major Nephena und Stabsarzt Barbero 
von der ſpaniſchen Geſandtſchaft in Berlin dem 
militäriſchen Schauſpiele bei, die als Mitglieder 
einer neutralen Kommiſſion unſere Kriegsgefan⸗ 
genen⸗Lager im Oſten inſpizieren. 


Zur Neubildung des poniihen Miniſteriums. 
„Kurjer Warszawski berichtet, daß Stecz⸗ 
kowski vom Negentſchaftsrat vorläufig als Kan⸗ 
didat für den Miniſterpräſidentenpoſten der Be⸗ 
ſetzungsbehörden noch nicht präſentiert ſei. Vor⸗ 
läufig prüfe er den Boden für ſein Programm 
bei den politiſchen Parteien, indem er Wünſche 
und Bemerkungen der politiſchen Führer entgegen⸗ 


nimmt. Gleichzeitig konſeriere der Regentſchafts⸗ 


rat mit den Beſatzungsbehörden, um die Ge 
nehmigung des von Steczkowski vorgelegten Ne⸗ 
gierungsprogrammes zu erlangen. Generalgouver⸗ 
neur von Beſeler hielt im Schloſſe längere Kon⸗ 
ferenzen mit dem Regentſchaftsrat ab. — Aus 
politiſchen Kreiſen erfahren „Godzina Polski“ und 
andere Blätter, daß wegen einiger Schwierigkeiten 
bei der Kabinettsbildung die Liſte der neuen Mi⸗ 
niſter dem Regentſchaftsrate nicht vor Oſtern vor⸗ 
gelegt werden könne. Der nationale Arbeiterbund 
(N. Z. N.) verlangt die Ernennung des Arbeits⸗ 


Kaufe 


Bei Verkaufen und Verſteigerungen aus Befländen der Heeres⸗ 
und Marineverwaltung, die für Kriegszwecke nicht mehr gebraucht 


werden, kann die Zahlung 
von Kriegsanleihe geleiftet 


an Geldes Statt durch Hingabe 


werden. Dieſe Vorſchrift erſtreckt 


ſich auf alles, was bei der Demobiliſierung zur Abgabe an die 
5 Bevöllerung frei wird, alſo insbeſondere auf Pferde, Jahr 
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zeuge und Geſchirre; Feldbahngerät, Motorlofomotiven und 
Kraftfahrzeuge nebſi Zubehör; Futtermittel und ſonſtige Vor⸗ 
räte; landwiriſchaftliche Maſchinen und Geräte ſowie Werk 
zeug; Fabrikein richtungen mii den zugehörigen Maſchinen 
und Geräten; Eiſen, Stahl und andere Metalle; Holz und 
ſonſtiges Baumaterial; Webſtoffe und Rohftoffe aller Art. 


Käufer, welche die Bezaßlung in Kriegsanleihe leiſten, 


werden bei ſonſt gleichen Geboten bevorzugt. 


Die Kriegsanlethe wird zum vollen Nennbetrage angerechnet und 3% igen Schuldberſchreibungen des Reihs ohne Unterschied 
bis zur Höhe des Kauf⸗ oder Zuſchlagspreiſes in Zahlung ge⸗ 
nommen. — Alls Kriegsanſeihe in dieſem Sinne gelten fämilihe baren Schatzanweiſungen. 


Alfo: 


ſowie die ſeit der 6. Anleihe ausgegebenen 4½ igen auslos · 


Nur die Kriegsanleihe, nicht der Beſitz baren Geldes, bietet Sicherheit 


dafür, daß der Landwirt und der Gewerbetreibende nach Friedensſchluß 


das, was er braucht, aus dem frei werdenden Kriegsgerät erwerben kann. 5 


Seoei klug und — zeichne! 
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miniſters aus feiner Mitte. Das Reßensmittel: 


miniſterium ſoll aufgelöſt und als beſonderes De 
partement dem Landwirtſchafts⸗ oder Innenmini⸗ 
Rertum angegliedert werden. 3 

Die Kadetten gegen den Friedensſchluß. 

Die Agentur Havas teilt der franzöſiſchen 
Preſſe den Wortlaut eine Erklärung mit, die von 
der ruſſiſchen „Partei für Volksfreiheit“, den ehe⸗ 
maligen Kadetten, dem franzöſiſchen Generalkonsul 
in Moskau üverreicht wurde, um gegen den Frie⸗ 
den mit Deutſchland zu proteſtieren, den das ruf⸗ 
ſiſche Volk niemals ratifizieren werde. 


Zur Wareneinfuhr aus der Ukraine. 

Laut „Berl. Lokalanz.“ findet die erſte gemein⸗ 
me Sitzung der ukrainiſchen Staatskommiſſion 
mit den Delegationen aus Deutſchland und Sſter⸗ 
reich⸗Ungarn wegen des Warenaustauſches heute 
in Kiew ſtatt. 

Der deutſche Dampfer „Patmos“ von der 
Levante⸗Linie und ein anderer deutſcher Dampfer 
find in Odeſſa eingetroffen. Die Schiffahrt nach 
den wichtigſten Exporthäfen der Ukraine kann 
damit als eröffnet gelten. Dieſer Erfolg iſt im 
weſentlichen der im Schwarzen Meer tätigen Mir 
nenräumdiviſion der kaiſerlichen Marine zuzu⸗ 
ſchreiben, die unter großen Schwierigkeiten den 
Weg durch das minenverſeuchte Schwarze Meer 
von Conſtanza nach der Donaumündung und von 


dort nach Odeſſa freigemacht hat. 


Japan rüſtet ſich doch gegen Sibirien? 

„Times“ melden aus Tokio: Trotz der poli⸗ 
tiſchen Schwierigkeiten, die vermutlich ihren Mit⸗ 
telpunkt in der Abdankung des Kabinetts finden 
wird, beſtehen ſichere Anzeichen dafür, daß Japan 
ſich vorbereitet, nach einer vorherigen Darlegung 
ſeiner Motive und Ziele an die ruſſiſchen örtlichen 
Behörden in Sibirien einzumarſchieren. 

Der amerikaniſche Schiffsraum für die Schweiz. 

Reuter meldet aus Waſhington: Das Schiff⸗ 
fahrtsamt teilt mit, daß der Schweig 5000 Ton⸗ 
nen amerikaniſcher Schiffsraum zum Transport 
von Bedarfsartikeln überwieſen wurden. Wie ver⸗ 
lautet, wird die Schweiz Deutſchland um freies 
Geleit für den Transportverkehr jeiner Güter nach 
Cette erſuchen. 

Aus der Ukraine. 

Ein Befehl des Kriegsminiſters der ukraini⸗ 
ſchen Volksrepublik ordnet die Demobiliſation der 
Schwarzmeerflotte an und verbietet die eigenmäch⸗ 
tige Organiſation von Truppenteilen. Das Sy⸗ 
ſtem der Vorgeſetztenwahl wird abgeſchafft und 
die Soldatenkomitees aufgelöſt. — Ferner hat 
die Regierung den Gebrauch der ukrainiſchen 
Sprache für öffentliche Aufſchriften, Straßenbe⸗ 
zeichnungen uſw., ſowie den Erſatz der ruſſiſchen 
durch ukrainiſche Wappen angeordnet. — In Kiew 
it eine ukrainiſch⸗deutſche Geſell⸗ 
ſchaft für wirtſchaftliche und kultarelle Annähe⸗ 
rung gegründet worden. Die Gründung eines 
deutſchen Preffebüros ſteht bevor. 

Auſſtände in Griechenland. 

Aus verläßlicher Quelle verlautet, daß in 
Athen, Patras, Pyrgos und Korinth 
Aufſtände ſtattgefunden haben. Die griechiſchen 
Truppen weigerten ſich, auf die Menge zu ſchie⸗ 
Ben. Dagegen machten Engländer und Franzosen 
von der Waffe Gebrauch. Es heißt, daß dabei 
auch eine größere Anzahl Franzoſen ums Leben 
gekommen jeien. Der ganze Peloponnes iſt in 
Aufruhr. 


Zur Lage in China. 

Reuter meldet aus Peking: Die Ernen⸗ 
nung von Tuan Tſchi Yui zum Miniſterpräſiden⸗ 
ten bedeutet einen politiſchen Sieg der Gouver⸗ 
weure der Provinzen, der ſich aus ihren militä⸗ 
riſchen Erfolgen über die ſüdlichen in Hunan er⸗ 
gibt. Tuan Tſchi Nui wird wahrſcheinlich die Er⸗ 
nennung nicht annehmen, wenn er nicht Vollmacht 
erhält, die inneren Verhältniſſe ohne Einmiſchung 
des Präſidenten und feiner friedliebenden An⸗ 
hänger zu regeln. 
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Deutſches Reich. 
Berlin, 26. März 1918. 

— Ihre Hoheit die Kaiſerin wohnte geſtern 
der Einſegnung der Zöglinge des Auguſtaſtiftes 
in Potsdam bei. Die Frau Kronprinzeſſin hat ſich 
zum Beſuch ihrer Verwandten nach Schwerin be⸗ 
geben. 

— Prinz Auguſt, der ſeine Ausbildung im 
Ztwildienſt in dem Potsdamer Gerichte begonnen 
und beim Landratsamt in Nauen fortgeſetzt hat, 
iſt zum Landrat befördert worden und ſoll mit 
der Verwaltung der Geſchäfte des Kreiſes Ruppin 
betraut werden. i 

— Von den; Höfen. Bernhard Herzog von 
Sachſen⸗Meinigen und Hildburghauſen vollendet 
am 1. April fein 87. Lebensjahr. 
Der ß5bſterreichiſch⸗ungariſche Botſchafter 
Prinz zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt machte am 
Montag dem Reichskanzler Grafen v. Hertling 
einen Beſuch. Am Dienstag wurde der Kanzler 
vom Prinzen Albert von Preußen beſucht. 

— Wie das „Berl. Tagebl.“ berichtet, iſt Herr 
von Bethmann⸗Hollweg geſtern nach mehrwöchigem 
Aufenthalt in München nach Berlin gereiſt und 
wird von hier nach Hohen⸗Finow überſiedeln. 

— Eiſenbahnminiſter v. Breitenbach iſt in 
dienſtlichen Angelegenheiten nach dem Rheinlande 
ebgereiſt. g 


e Generalleutnant Baul Bloch von Slortnkg, | Bffnet, Der ig gab dabei dem Wuriche, dah 


Kommandeur einer Infanterie⸗Diviſion, iſt am 22. 
März gefallen. Er hatte vor dem Kriege die 18. 
Feldartillerie⸗Brigade in Altona befehligt und 
war einſt Lehrer an der Feldartillerie⸗Schieß⸗ 
Thule geweſen. 5 

— Dem Vizepräſidenten des Abgeordneten⸗ 
hauſes Geh. Juſtizrat Porſch wurde der „Schleſi⸗ 
ſchen Volksztg.“ zufolge vom Miniſter des Innern 
im Auftrage des Reichskanzlers das Eiferne 
Kreuz am weißſchwarzen Bande überreicht. 

— Vom Staatsſekretär des Reichswirtſchafts⸗ 
amtes iſt der Direktor im Reichswirtſchaftsamt, 
Miniſterialdirektor Müller, zum Reichskommiſſar 
des Deutſchen Induſtrierats ernannt worden. 

— Albert von Metzler, Seniorchef des alten 
angeſehenen Bankhauſes B. Metzler ſel. Sohn & 
Conſ. in Frankfurt a. M. it im Alter von 79 
Jahren geſtorben. Er war Mitglied des preußi⸗ 
ſchen Herrenhauſes. Die Metzler ſind eine alte 
Patrizierfamilie der ehemaligen freien Reichs⸗ 
ſtadt. Der Verstorbene genoß hohes Anſehen und 
war Vorſitzer des Aufſichtsrates der Deutſchen 
Gold: und Siflber⸗Scheide⸗Anſtalt in Frankfurt 
a. R. Auch war er ein großer Förderer des 
Pferderennſports und bis zuletzt Erſter Vorſitzen⸗ 
der des Nennklubs Frankfurt a. M. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium iſt am 
Montag zu einer Sitzung zuſammengetreten. 

— Unter dem Vorſitz des Miniſterialrats Dr. 
Scheyer. Münden, fand im Herrenhauſe zu Ber⸗ 
lin eine Vollſitzung des neugeſchaffenen Beirats 
der Nationalſtiftung ſtatt. Nach dem Geſchäfts⸗ 
bericht hat die Stiftung eine außerordentlich er⸗ 
freuliche Entwicklung genommen. Das Vermögen 
der Stiftung betrug Ende 1917 rund 107 Millio⸗ 
nen Mark. Bis jetzt ſind 7 Millionen Mark für 
Unterſtützungen bereitgeſtellt worden. Für das 
Jahr 1918-19 ſollen 6—8 Millionen Mark für Un- 
terſtützungszwecke in Ausſicht geſtellt werden. 

— Eine nationafliberale Vertrauensmänner⸗ 
verſammlung, die geſtern Abend abgehalten 
wurde, hat laut „Berl. Tagebl.“ den Wählern der 
nationalliberalen Partei in Niederbarnim emp⸗ 
fohlen, in der heutigen Stichwahl für den Mehr⸗ 
heitsſozialiſten zu ſtimmen. 

— Der Zentralverband für die deutſche Bin⸗ 
nenſchiffahrt hielt am 25. März ſeine Hauptver⸗ 
ſammlung ab. Der Geſchäftsbericht ſtellt für 1917 
einen unverkennbaren Aufſtieg der deutſchen Bin⸗ 
nenſchiffahrt feft, deren Bedeutung mit der Dauer 
des Krieges ſtändig gewachſen ſel. Auch die Ka⸗ 
nalfreundlichkeit ſei bei allen Parteien im Wach⸗ 
ſen. Aus der Verſammlung wurde feſtgeſtellt, daß 
der allgemeine Aufſchwung der Binnenſchiffahrt 
für das Elbegebiet nicht zutreffe. Staatsbaurat 
a. D. Prof. Franzius (Hannover) ſprach alsdann 
über: „Ein Vermittlungs⸗Entwurf für die Fort⸗ 
führung des Mittellandkanals“. Bei dem ent- 
brannten großen Streit über die Nord⸗ oder Süd⸗ 
linienführung des Mittellandkanals wird ein 
Vermittlungsvorſchlag einer mittleren Linienfüh⸗ 
rung von dem Vortragenden befürwortet. Dieſe 
Linie ſoll von Hannsver einen Seitenkanal nach 
Bernburg und zur oberen Saale führen. Die Linie 
berührt Braunſchweig und Magdeburg. Der 
Weg nach Berlin würde 45 km kürzer ſein als die 
neue Südlinie. 

— Die Intereſſengemeinſchaft der deutſchen 
Teefarbenfabriken hat für die Ludendorff⸗Spende 
für Kriegsbeſchädigte 4 Millionen Mark ge 
zeichnet. 

— Die Spiritus⸗Zentrale, G. m. b. H., Berlin, 
hat fünf Millionen Mark auf die achte Kriegs⸗ 
anleihe gezeichnet. 


— 120 000 Mark für Wohlfahrtszwecke hat die 


Direktion der Kontinental Kautſchuk⸗ und Gutta⸗ 
percha⸗Kompagnie laut Beſchluß ihrer General⸗ 
verſammlung dem Magiſtrat der Stadt Hannover 
überwieſen. 

— Zur Begrüßung der Beſatzung S. M. Hilfs⸗ 
kreuzer „Wolf“ fand am Dienstag Abend im Zir⸗ 
kus Buſch auf Veranlaſſung der Stadt Berlin ein 
Feſtabend ſtatt, an dem verſchiedene Anſprachen 
gehalten wurden. Die Rede des Oberbürgermei⸗ 
ſters Wermuth ſchloß mit einem Hoch auf den 
Kaiſer. Fregattenkapitän Nerger dankte hierauf 
für den freundlichen Empfang und ſchilderte ſo⸗ 
dann in einem längeren durch Lichtbilder ergänz⸗ 


ten Vortrag die Fahrt des Hilfskreuzers „Wolf 


während ſeiner 15 monatigen Abweſenheit in fer 
nen Meeren. Im Anſchluß daran wurden auch 
die Rückkehr des Hilfskreuzers „Wolf“ und die 
Feſtlichkeiten zur Begrüßung der Beſatzung in 
Berlin den Anweſenden im Bilde vorgeführt. 
Vizekanzler v. Payer richtete in ſeiner Anſprache 
einen Mahnruf an das Heimatheer, es den 
Wackeren an der Front und der Marine gleich⸗ 
zutun. Der Vizepräſident des Reichstages Gehei⸗ 
mer Regierungsrat Profeſſor Dr. Paaſche forderte 


die Ausſtellung dazu beitragen möge, das Inter⸗ 
eſſe für die Luftwaffe zu fördern, und der Hoff⸗ 
nung auf einen endgültigen Sieg Ausdruck. 


Ernährungsfragen. 


28609 Doſen kondenſierter Milch verdorben. 
In der Bevölkerung von Berlin⸗Oberſchöneweide 
har eine Bekanntmachung des dortigen Amtsvor⸗ 
ſtehers, wonach 28 000 Doſen verdorbener konden⸗ 
ſterter Rilch öffentlich verſteigert werden follen, 
großes Auffehen hervorgerufen. Die Ware war 
ſchon bei Eintreffen als nicht verwendbar feſt⸗ 
geſtellt worden. Die Gemeinde ſtellte daher die 
Milch dem Verkäufer wieder zur Verfügung. In⸗ 
zwiſchen wurden die Doſen jedoch auf Antrag einer 
Kriegsamtſtelle beſchlagnahmt, da ein Erwerb aus 
dem Kettenhandel vorliege. Seitens des Staats⸗ 
anwaltſchaft wurde der Gemeinde jede Veräuße⸗ 
rung verboten und die in Schwarzblechdoſen ge 
füllte Milch verſchlechterte ſich weiter. Auf neuer⸗ 
liche Anfrage der Gemeinde, was nun mit der 
Ware geſchehen ſolle, gab die Stagtsanwaltſchaft 
den Verkauf frei. Inzwiſchen iſt der Zerſetzungs⸗ 
prozeß der Milch aber ſoweit fortgeſchritten, daß 
Re auch nicht einmal für techniſche Zwecke mehr 
verwendbar iſt. Ob die Gemeinde daher in dem 
Verſteigerungstermin einen Käufer finden wird, 
iſt fraglich. 

Rückkehr zur freien Wirtſchaft in Wallonien. 


Der General⸗ Gouverneur von Belgien hat in einer 


Verordnung beſtimmt, daß die walloniſchen Land⸗ 
wirte nur einen Teil der Ernte 1918 zur öffent: 
lichen Verteilung und zu einem feſtgeſetzten Preiſe 
abzultefern brauchen. Die Kommunalverbände 
werden verpflichtet, nur dreiviertel der im Jahre 
1910 geernteten Mengen öffentlich aufzubringen 
und auf die einzelnen Gemeinden umzulegen. Die 
darüber hinaus geernteten Mengen ſtehen zur 
freien Verfügung der Landwirte, die fie im freien 
Handel und ohne Bindung an irgend welche 
Höchſtpreiſe verkaufen dürfen. Auf dieſe Weiſe 
wird das, was keine öffentliche Bewirtſchaftung 
erfaſſen kann und was in Deutſchland auf dem 
Wege des Schleichhandels an die Verbraucher 
kommt, auf legalem Wege weitergeleitet. Es iſt 
bemerkenswert, daß dieſe Verordnung, welche die 
Rückkehr zur freien Wirtſchaft einleitet, etwa zur 
ſelben Zeit in Belgien erlaſſen worden iſt, zu 
welcher in Deutſchland die ſchwerſten und ent⸗ 
ehrendſten Strafen auf den Schleichhandel geſetzt 
wurden; auf eine Erſcheinung, welche die unver⸗ 
meidliche Folge des Syſtems der Zwangswirtſchaft 
iſt. Was ſich in Belgien erreichen läßt, ſollte das 
nicht auch in Deutſchland zur Durchführung kom⸗ 
men können. um jo mehr, als der wirtſchaftliche 
Verkehr mit Rußland eine ſolche Umkehr noch 
beſonders erleichtert? 


Ausland. 


Rotterdam, 24. März. Die Hoſpitalſchiffe 
„Konigin Regentes“, „Zeeland“ und „Sindoro“ 
find mit 100 Mann Sanitätsperſonal, 160 Sol- 
daten, meiſtens Unteroffizieren, und 270 Zivil⸗ 
perſonen in Rotterdam angekommen. Die 160 Sol: 
daten und 132 Ziviliſten werden interniert. Die 
übrigen fahren heute nach Deutſchland. 


A. A. Joffe. 


Der ehemalige Vorſitzende der ruſſiſchen Frie⸗ 
densdelegation in Breſt⸗Litowsk Joffe iſt nach 
verſchiedenen Blättermeldungen zum ruſſiſchen 
Botſchafter in Berlin ernannt worden. Es wäre 
das ein Zeichen dafür, daß die jetzige ruſſiſche Re 
gierung die diplomatiſchen Beziehungen mit 
Deutſchland wieder aufnehmen und in geregelte 
Verhältniſſe mit uns treten will. Jedenfalls wird 


die Verfammelten auf, angeſichts der Bedeutung Herr Joffe dann in Berlin ſehen, daß das rul- 


det heutigen Zeit bei der Kriegsanleihe der Welt 
zu zeigen, was das dentſche Volk vermag, dieſe 
mehr als ſonſt zu zeichnen und damit zum end⸗ 
giltigen Siege beizutragen. Mit dem Liede 
„Deutſchland, Deutſchland über alles“ ſchloß der 
Abend, worauf die „Wolf“⸗Beſatzung unter dem 
Jubel einer vieltauſendköpfigen Menſchenmenge 
abmarſchierte. 

München, 26. März. In Anwefenheit von Mit⸗ 


gliedern des königlichen Hauſes, Vertretern der 


ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden und Spitzen 
der Geſellſchaft wurde heute Vormittag durch den 
König in der Ausſtellungshalle an der Thereſien⸗ 


’ 


miele die Deutſche Luftkriegsbeute⸗Ausſtellung er⸗ 


ſiſche Botſchaftergebäude unverſehrt iſt und daß 
wir angeblichen Barbaren uns doch etwas anders 
benommen haben wie die Petersburger, die das 


deutſche Botſchaftshotel in Petersburg zerſtörten 


und den zum Schutz zurückgelaſſenen Beamten 
ermordeten: 


provinzialnachrichten. 


Calm, 25. März. (Wegen Hehlerei) iſt am 19. 
Dezember v. Is. der Kätner Franz Wielachowski 
in Klammer, Kreis Culm, zu 6 Monaten Gefäng⸗ 
nis verurteilt worden. Zwei wegen Diebſtahls 
verurteilte Angeklagte hatten einer Anſiedlerfrau 


ein Pferd geſtohlen, und einer von ihnen, Pochylski, 1 


brachte das Pferd dem Angeklagten, um es N 
ein anderes umzutauſcken. O. mußke aus den De 
ſonderen Umſtänden entnehmen, daß es ſich um ein 
geſtohlenes Pferd handeln könne. Die von 
gelegte Reviſion wurde vom Reichsgericht als under 
gründet verworfen. 5 
Schwetz, 24. März. (Stadtverordnetenſitzung) 
Auf Antrag bei der Kommandantur Culm dürfe 
die Geſchäfte der Stadt vom 1. April ab wieder 
6 Uhr offengehalten werden. An der Mitglieder? 
verſammlung des Reichsverbandes deutſcher Städte 
werden Bürgermeiſter Ennulat und Stp.⸗Vorſteher⸗ 
Steuerſekretär Glarner teilnehmen. Für die Er⸗ 
hebung des Marktſtandgeldes an den Jahrmärkten 
wird dem Hausbeſitzer David Neumann der Zu⸗ 
ſchlag erteilt. Der Ankauf des Maurermeiſter 
Szpydowskiſchen Grundſtücks zur Erweiterung des 
ſtädtiſchen Waſſerwerks wurde wegen zu ho 
Preisforderung abgelehnt. Zur erneuten Beſchluß⸗ 
faſſung gelangte der Ankauf des Adolf Knopſſchen 
und des Lidthauerſchen Grundſtücks zar Erweiterung 
des Rathauſes. Der frühere Beſchluß, beide Grund⸗ 
ſtücke anzukaufen, wurde aufrechterhalten. 

Aus dem Kreiſe Schwetz, 25. März. (Das Ber 
dienſtkreuz für Kriegshilfe) haben erhalten der 
Standesbeamte und ie Hermann Schmidt in 
Oſterbitz und der Beſitzer Guſtav Buchholz in 
Miſchlewitz. 


— — ̃ ——.— 
Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 28. März. 1917 Schwere en® 


W. ein⸗ 


liſche Niederlage bei Croiſelles. 1916 Scheitern 


ruſſiſcher Angriffe bei Poſtawy⸗Boſan. 1915 Er 
oberung von Tauroggen. 1909 f Fürſt Kar 
Günther von Schwarzburg⸗Sondershauſen. 1091 
* Erzherzog Joſeph Franz von Oſterreich. 189 
+ Friedrich Stolze, bekannter Frankfurter DI 
lektdichter. 1871 Eröffnung der Verhandlungen 
der Brüſſeler Friedenskonferenz. 1862 + Ariltide 
Briand, bekannter franzöſiſcher Staatsmann. 1 ie 
Beginn des Krimkrieges. 1851 General Fre 

herr von Scheffer⸗Bonyadel, deutſcher Armeefühter⸗ 
1849 Wahl Königs Friedrich Wilhelm IV. vos 
Preußen zum erblichen Kaiſer von Deutſchland. 


Thorn, 27. März 1918. 


— (Perſonal veränderungen in dez 
Armee) Kreler, Major a. D. (11 
zuletzt Bezirksoffiziet beim Landw.⸗Bez. Thorn, 
Patent ſeines Dienitgrades Bl um Leu 
nant d. N. befördert: der Vizefeldwebel Dos 
(Thorn) im Landw. ⸗Inf.⸗Regt. 17, mit Patent vom 
15. 3. 1918; als 1 in der Armee angelle 
und zunächſt den betreffenden Srfahtruppentellin 
überwiejen: die Kadetten der Hauptkadettenanſta 
Oberſekundaner Voltolini im Inf.⸗Negt. 
Braun, Harttung im Inf.⸗Regt. 61, Grund- 
mann im Junf.⸗Regt. 176, Schmidt (Lothar) iM 
Pion.⸗Batl. 17. 

— Das Kriegsabzeichen 18 Ber’ 
wundete.) Diefe unlängst von Kaiſer Wilhelm 
geſtiftete Auszeichnung ſoll, wie das Flieger“ 
abzeichen, ohne Band auf der linken Bruſtſeite ge 
tragen werden. Die Verleihung erfolgt in drei 
Klaſſen, aus Erz, Silber oder Gold, je nach⸗ 
dem der damit Auszuzeichnende einmal oder mit 
mals verwundet worden iſt. Wie die „N. © 
erfährt, zeigt die Dekoration ein Bild der „Sturm“ 
haube“ und darunter zwei getreugte Schwerter. 

Miniſter gegen rlegsernäß⸗ 
rungsamt.) Der bayeriſche Miniſter 
des Innern trat der Auffaſſung des Krieg 
ernährungsamts entgegen, daß die geplante 
Sei etzung der Brotratton d 

elbſtverbraucher dadurch gerechtferti 
weil die Lebensmittelverhältniſſe auf dem Lande 
erheblich beſſer ve als in den Städten und IM 
duſtriezentren. 
fehlt und verurſache eine große Erbitterung au 11 
Lande. Das Kriegsernährungsamt hätte ſich 18 
den übrigen Bundesregierungen zwecks einhei 
lichen ee in dieſer Sache verſtändigen ſollen. 

0 


— rner Schöffengericht.) Sitzung 
m 26. Vorſitzer: Amtsrichter Domme: 
Schöffen: Hausbeſitzer Wendtland und Kaufınanf 
Kleemann; Vertreter der Staatsanwalt haft: 
Amtsanwalt Stoermer. — Wegen öffent! sr 
Beleidigung hatte ſich der Schneider Franz 
von hier zu verantworten. Am Abend des 31. Jas 
nuar hatte er mit einem Freunde auf dem St 
bahnhofe tüchtig gezecht. Auf dem Heimwege ee 
urſachte er Lärm, ſodaß der herbeikommende Po 
eiſergeant L. ihn ermahnen mußte, Ruhe zu ra 
über wurde T. empört und ſtieß gegen den © 


amten ſchwere n aus. 1 der N 
Marl 


20 


ie Maßnahme fei vollitändin — 


Berlin): 


Geldſtrafe und Iprad) dem Beleidigten das Necht Def 


Am frühen Morgen des 18. Auguſt v. 
die Einwohnerwitwe Mae 85 


wieder eine Saatkarte erforderlich 92 10 Mart 
Rogge 25 
und Weizenbrot ohne Brot marke na m 
klagt. Nach der Ausſage mehrerer Soldaten hat ne 

ch im Januar und Februax d. Is. dieſes Verge zen 


1000 Mark ergangen, weil er im Jahre 1917 
ſamen nicht vorſchriftsmäßig bei der Berliner 
für Öle und Fette angemeldet und ſolchen hat 
einer Düſſeldorfer Firma zum Kauf angeboten e 5 
zu einem Preiſe, der einen übermäßigen 


winn darſtellt. W. gab an, es ſeien ihm von de u 


Beſitzer F. in Bachau 3 Zentner Senf zum üſſel⸗ 
angeboten worden. Dieſen Senf habe er der e 
dorfer Handlung zum Preiſe von 200 Mark für 
Zentner offeriert. Das Schöffengericht erachtete, h 
durch den Strafbefehl verfügte Strafe für Ges 9 
und ſetzte fie auf 150 Mark bezw. 30 Tage Gefar 
nis herab. — Gegen Frau Reſtaurateur Elle J, am 
ein Strafbefehl von 50 Mark erlaſſen, weil fie ge 
2. Februar ihr Lokal nicht pünktlich um 11 Uhr n 
ſchloſſen und dadurch auch die V erordN ges 
über Erſparnis von Brenn⸗ und Beleuchtu 14 
ſtoffen übertreten hat. Durch ihren Einſp 0 
1 eine Herabſetzung der Geldſtrafe 


die 
0 


Opfere, Deutſchland! 


1 iner für alle und alle für einen — 


eutihland, horch auf! Das Geb i 
| Ruft dich aus deinen beiligſten n = 
Hörl du den Ather erklingen? 

örſt du der Sterne Gejang? 


Es rauſcht aus dei 
Fi aufcht einer Berge ewiger Nacht. 
HAN den Ofen deiner Fabriken: 
Deutſchland du Stä i 
zeut| 1 Stätte heiliger Opf 
Vr von die Teuchtenhen Worte am Firmament 
Sb von dir den Flitter vergangener Tage 
Sm ich des Goldes gleißender Pracht! 
Eifer. ich mit Eiſen, deiner Freiheit Symbol! 
Gold bon Zeit und Hählern dein Wille — 
8 ige nur noch dein zuckendes Herz. 

piere, Deutſchland, du rufſt ja den Frieden 


3 eines Schaff A 
Veutſchland — den Siegl ins herrlichſie Frucht! 


Ehriftopn Wieprecht. 
2 —— — —— nn — —— — 
Kriegs⸗Allerlei. 

Der Kaifer an Hindenburg und Ludendorff. 
ip Handſchreiben, mit denen Seine Majeftät 
8 aiſer dem Generalfeldmarſchau d. Hinden⸗ 
Ken dem General Ludendorff die ihnen aus 
N Großen Schlacht in Frankreich über⸗ 
Werttant. 7 rungen verleiht, haben folgenden 


Mein lieber Feldmarschall! 
in in Nase > größten Schlacht der Weltgeſchichte 
nchen 1 ei Tagen ein großer Teil des eng⸗ 
ige eres aus ſeinen Stellungen geworfen und 
en ſeren heldenmütigen Truppen geſchlagen 
x ER hohe Feldherrnkunſt hat ſich hier⸗ 
sn = auf glänzendſte bewärht. Für den 
Fürh 5 Ue⸗Alliance erhielt der Feldmarſchall 
iſerne Er das beſonders für ihn geſtiftete 
. reuz mit goldenen Strahlen. Dieles 
ee en bisher verliehene höchſte Ordens⸗ 
ganz Bene 1 — 5 en 
EEE e Herzensfreude. Mit dem geſamten 
99210 10 weiß Ich Mich eins, daß dieſe hohe 
en ug niemand mehr gebührt als Ihnen, 
uch heute wieder alle deutſchen Herzen in 


Dant f 
5 ee Verehrung und Vertrauen entgegen: 


In wohl 


t Ihr dankbarer König 
(gez.) Wilhelm R. 
in ben c, Senptauaztier den 24. März e918. 
2. Sinde eneraffeldmarfhall v. Beneckendorff und 
burg, Chef des Generalitabes des Feld⸗ 
Heeres. 
8 Mein Tieher General Ludendorff! 
Untere Halb herrlichen Erfolge, die 
n do umütigen Truppen in dieſen Tagen 
nende engliſche Heer errungen haben, ſind ein 
Voraussicht Zeugnis für Ihre unübertroffene klare 
119 und nie verſagende Tattraft, mit der 
diefe N Arbeit die Grundlagen für 
erfennun ehe geſchaffen haben. In dankbarſter An⸗ 
110 8 Ihrer hohen dem Vaterlande erneut 
bete = ſelbſtloſer Hingabe geleiſteten Dienſte 
Staten, b. nen mit beionberer Freude das 
enz des Eiſernen Kreuzes. 
c Ihr dankbarer König 
(gez.) Wilhelm R. 
un kae Hauptquartier den 24. März 1918. 


ralquartiermeiſter Ludendorff. 


3 Eine menue Anmeoneppe im Weiten. 
an Male nannte der deutſche Gene⸗ 
sher ee dom Sonnabend außer den drei 
Prinzen ah Armeegruppen, der des Kron⸗ 
Kronprin üpprecht von Bayern, des deutſchen 
Mmberg, zen und des Herzogs Albrecht von Würt⸗ 
Da fe eine Armeegruppe v. Gallwitz. 
Neigen (den den Gruppen des Deutſchen Kron⸗ 
arf Sn des Herzogs Albrecht genannt wird, 
folge de angenommen werden, daß die Reihen: 
Standort Heeresteile zugleich den ungefähren 
kraße Tr der Armee an der Front andeutet. Daß 
an, da der denverſchiebungen von dem Augenblick 
Rußla an Friede zwiſchen den Mittelmädten und 
und nach . Ausſicht ſtand, ſtattgefunden haben, 
heute ſtattfinden, iſt bekannt. 
jahre echt ® Sallwitz, der im 66. Lebens 
der Feld „War bei Kriegsausbruch Inſpekteur 
ſich e Im Laufe des Fe. dzuges hat 
net. . san Gallwitz wiederholt ausgezeich⸗ 
Öberesgr von ihm im Sommer 1915 befehligte 
an der 1 85 durchbrach die ruſſiſchen Stellungen 
Weichsel arewlinie und warf die Nuſſen über 
ſehligte und Bug zurück. Im Winter 1915/16 be: 
Armeen. er eine der gegen Serbien operierenden 
Somme Im Weſten hat er ſich beſonders an der 
i bewährt. General v. Gallwitz fit Ritter 
Pour en Adlerordens und beſitzt auch den 
kreuz d Merite mit Eichenlaub und das Groß⸗ 

es Roten Adlerordens mit Stwertern. 


Leutn Abgeſtürzt. 

fine dat Lothar Freiherr v. Richthofen, ber 

lich je; er berühmten beiden Brüder, der kürz⸗ 

en 29. Luftſteg errang, iſt abgestürzt und 
ei einige äußere Verletzungen erlitten. 


Zur Fernbeſchießung von Paris. 


die de neue Höchſtleiſtung unſerer So am 
ang + bisher auf 40 Kilometer erſtreckte, grenzt 
Zar Fabelhafte 


181 


! 


7 


N und hat nicht nur in Paris dem 
nſerer neuen Geſchütze, ſondern in der gan⸗ 


General der Infanterie und Erſten Gene⸗ 
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nemireifen vorgefunden 
Wohin immer unfere Truppen in dieſem größ⸗ 
ten aller Kriege kommen, ſo ſind ſie ſchnell einge⸗ 
wöhnt und geben den Städten und Ortſchaften 


Gepräge. Der Soldat braucht nicht viel Zeit, um 
ſich heimiſch zu fühlen, und ſofort nützt er jede 
ſich ihm bietende Gelegenheit, die zu ſeiner Be⸗ 
quemlichkeit dient. zu ſeinen Gunſten aus. Das 
ſehen wir auch im beſetzten Minsk. Anſere Feld⸗ 
grauen ſitzen in der Perdebahn, die viele von 


in ſeiner „Balliſtik“ angibt, für den lufterfüllten 
Naum etwa die anderthalbfache Geſchwindigkeit 
zu wählen iſt, als im luftleeren Raum zur Er⸗ 
zielung der gleichen Schußweite erfordert wird, 
wäre hier eine Geſchwindigkeit von über andert⸗ 
halb Kilometer in der Sekunde, anzunehmen. 
ſodaß derartige Leiſtungen nur mit rieſenhaft lan⸗ 
gen Rohren erzwungen werden können. Auch die 
Höhen, bis zu denen das Geſchoß emporſteigt, find 
gewaltig. Die Zeit, die eine Granate braucht, um 
die ungeheure Entfernung von 110 Kilometern 
zurückzulegen, läßt ſich nur auf eine zecht hohe 
Zahl non Sekunden abſchätzen. Unter Berück⸗ 
ſichtigung aller dieſer Umſtände erſcheint die 
Fernbeſchteßung von Paris, der unſere Feinde 
kein Gegenſtück an die Seite zu ſtellen haben, als 
eine neue glänzende Leiſtung der deutſchen Schieß⸗ 
techmik. - 
Geradezu groteske Formen nehmen die franzö⸗ 
ſiſchen Kombinationen an und als Beweis dafür 
gelten, wie kopflos Frankreich dieſer Frühjahrs⸗ 
Überraſchung gegenüberſteht. Nachdem die Pariſer 
herausgefunden, daß die 24 Zentimeter⸗Geſchoſſe 
aus einer Entfernung von über 120 Kilometern 
abgefeuert ſeien, fragte man ſich, wie es möglich 
fet, eine ſolche Entfernung mit Geſchoſſen zu über⸗ 
winden. Man hielt dieſe Erklärung für ein Mär⸗ 
chen und kam dafür auf mehr oder weniger roman⸗ 
haſte Kombinationen. Entweder ſei es den Deut⸗ 
ſchen gelungen, ein Geſchütz zu verbergen oder in 
3% Jahren einen Tunnel bis auf 30 Kilometer an 
Paris (1) heranzuführen. Nachdem die franzöſiſche 
„Poilus“ dieſe Märchen für kompletten Anſinn er 
klärt legte Paris ſich aufs Grübeln. Selbſt ſach⸗ 
perſtändige Kreiſe rechnen damit, daß dank eines 
neuen Dispofitins aus den Geſchoſſen während 
der Flugdauer neue Geſchoſſe ſich entluden, alſo 
eine Art Relafsmethode verwandt wurde, d. h. 
ſtändiger etappenweiſer Auswurf eines kleineren 
Geſchoſſes aus einem größeren. Wir wollen den 
Pariſern nicht die Freude nehmen, weiter tiefgrün⸗ 
dige Betrachtungen über die deutſche Schießtechnit 
anzuſtellen, um ſich in den bombenſicheren Kellern 
die Zeit zu vertreiben. Ans genügt es, daß die 
erhoffte Wirkung in vollſtem Umfange er⸗ 
reicht iſt. 3 g 
Der Erfinder des Tanks ein Pole? 
„Glos“ berichtet nach ausländiſchen Blättern, 
daß die mächtigen Panzerautomobile, die ſoge⸗ 
nannten „Tanks“, die an der Weſtfront Verwen⸗ 
dung finden von Ingenieur Proszynski, dem 
Sohne des Warſchauer pädagogiſchen Schriftſtellers 
Proszynski der unter dem Pſeudonym „Promyt“ 
bekannt iſt, erfunden worden ſeien. Ingenieur 
Proszynski iſt vor dem Kriege nach Amerika ge 
fahren und arbeitet in Newyork in Automoßit⸗ 
fabriken. n 
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Derkehrswelen. 
De Luftverbehr nach dem Kriege. Auf Ein: 


ſofort das charakteriſtiſche, eigentü nliche deutſche 


nach den Erfahrungsregeln, die Geheimiat Cranz 


Abl 
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Deutſche Truppen auf dem Vormarsch im beſetzten Minsk. 
1. Leben und Treiben in den Straßen von Minsk nach der Beſetzung. 
Schweſtern. 3. Blick in einen der großen Reifenſpeicher, in denen für über 1 Million 
( : 7 5 


2. Ruſſtſche 

murden. 4, Auf der Nͤerdobaßn. 

ihnen nur nach vom Hörenſagen kennen, wir jehen 
fie auf den Straßen promenieren, als wären 
ſie dort zu Hauſe. Ihnen imponieren auch die 
etwas eigenartigen Erſcheinungen der ruſſiſchen 
Schweſtern nicht, dagegen werden ſie ſich ſehr ge⸗ 
freut haben über die Rieſenbeute, die ihnen zu⸗ 
teil wurde und unter der ein Poſten Gummiret⸗ 
fen, der die ſtaatliche Summe von einer Million 
Mark repräſentierte, gewiß nicht der gering⸗ 
fügigſte war. 


tereſſanten Vortrag über den „Luftverkehr nach 


Der Weltkrieg hat die Flugzeuginduſtrie zu einem 
Höchſtmaß an Leiſtungsfähigkeit gefördert und 
überall tauchen Pläne auf, dieſes modernſte und 
ſchnellfte Verkehrsmittel dem Frieden nutzbar zu 
machen. In Italien beitehen bereits einige Flug⸗ 
poſtverbindungen. England beſchäftigt ſich lebhaft 
mit dem Plan einer Luftperbindung London⸗ 
Indien, England⸗Amerika, ja ſogar England⸗ 
Afrika. In Schweden und Spanien ſind ähnliche 
Beſtrebungen im Gange; Frankreich unterhält 
einen Flugdienſt nach Corſica, und in Amerika 
fol im Mai der Luftverkehr zwiſchen Waſhington 
und New⸗Vork aufgenommen werden. In Sſter⸗ 
reich⸗Angarn hat ſich bereits Anfang 1916 die 
„Flag“ (Internat. Luftverkehrs⸗Aktiengeſellſchaft) 
gebildet, die alle Vorbereitungen für einen aus⸗ 
gedehnten Flugverkehr in der Monarchie und nach 
dem Balkan trifft. Die Strecke Wien⸗Konſtanti⸗ 
nopel ſoll in zwölf Stunden zurückgelegt werden. 
An die Hauptlinie Prag Wien —Budapeſt— Bel⸗ 
grad Sofia —Konſtantinopel ſollen ſich Zweig⸗ 


linien anſchließen. Die Behörden, beſonders 0 der plagte Waſſerweg Niga—Cherſon 


Poſtverwaltung, bringen der „Ilag“ das größte 
Intereſſe entgegen; es iſt zu hoffen, daß auch in 
Deutſchland die Heeresverwaltung ihre Bedenken 
gegen den Privatluftverkehr fallen laſſen wird 
und daß die Intereſſengemeinſchaft der Mittel⸗ 
mächte bald „in der Luft“ beſiegelt wird. Die 
techniſchen. furiſtiſchen und ökonomiſchen Probkeme 
ſcheinen ſchwieriger als fie find. Die Betriebs⸗ 
ſicherheit des Flugzeuges kommt heute ſchon der 
von Bahn und Dampfſchiff gleich und wird ſtets 
vervollkommnet. Die furiſtiſchen Fragen hat die 
Budapeſter Luftrechtskonferenz zum größten Teil 
bereits geklärt. Der Grundſatz. daß die Staaten 
gegenſeitig die Durchfahrt durch ihren Hoheits- 
kuftraum gewähren, ſcheint für Sſterreich⸗Ungarn 
und Deutſchland, die Hauptdurchfahrtsſtraße des 
künftigen Weltflugverkehes, wenig günſtig; fie 
ſollten dieſes wertvolle Zugeſtändnis nur gegen 
emfiprerhenbe Gegengaben machen. Nach vorläu⸗ 
figen Berechnungen würde auch das ökonomiſche 
Problem leicht sbar ſein; Handel und Wirt⸗ 
ſchaftsteben würden jedenfalls einen gewaltigen 
Aufſchwung nehmen, die Flugzeugindeſtrie würde 
ſich in freiem Wettbewerb zu Höchſtleiſtungen ent⸗ 
falten und den SHeeresverwaltungen im Kriens: 
falle mit außerordenklicher Tüchtigkeit zur Ver⸗ 
fügung ſtehen. Ernſte Zufammenarbeit im Flug⸗ 
zeugweſen wird menſchlicher Wiſſenſchaft, menſch⸗ 
lichem Geiſt und Fortſchritt zum Heil und Sagen 
gereichen. Die ſehr zahlreiche und gewählte Zu⸗ 
börerſchaft des Kaiſerl. Aeroklubs ſpendete dem 
Vortragenden veichen Beifall. Kapitänleutnant 
Freiherr von Buttler⸗Brandenfels gab eine 
feſſelnde Darſtellung von „Luftangriffen 
auf England“, die durch Lichbilder wertvoll 
ergänzt wurde. 


Huftpoſtdienſt Wien Kiew. Wie die „Neue 


dem Kriege“, in dem er etwa folgendes ausführte: 


5 


— — ana 


Verkehr unſerer Miſſtonen unter der Führung der 
Grafen Forgaſch mit den in betracht kommenden 
Wiener Amtern, hauptſächlich dem Ernährungs⸗ 
amt organiſiert, um die Korreſpondenz zu erleich⸗ 
tern, da die Verkehrs⸗ und auch die Telegraphen⸗ 
verhältniſſe ſehr ſchwierige find. Der Dienſt ſoll 


ausgeſtaltet und nach Odeſſa, Bukareſt, 


Softe und Konſtantinopel weitergeführt 
werden und ſoll der Boginn eines allgemeinen 
Luftpoſtdienſtes im Frieden werden. — Über den 
Beginn des Luftpoſtdienſtes wird aus Wien vom 
Mittwoch gemeldet: Am heutigen Vormittag 
ſtartete auf dem Flugplatz Aſpern das erſte 
Flugzeug zur Fahrt nach Kiew. Zum Empfange 
des Generalinſpektors der Luftſtreitkräfte, Erz⸗ 
herzogs Joſef Ferdinand, war eine halbe Kom⸗ 
pagnie aus der Bedienungsmannſchaft des Flug⸗ 
felds eingerückt. Nach dem militäriſchen Empfange 
begab ſich der Erzherzog zum Apparat. Der 
Kriegsminiſter hielt eine Anſprache, worin 
er darauf hinwies, daß die modernſte Kampfwaffs 
jetzt zum Kulturinſtrument werde, und mitteilt, 
daß in wenigen Tagen die Eröffnung der Luft⸗ 
e Budapeſt-Odeſſa folgen werde. 
Dieſe Einrichtung ſei der ſichtbare Sendbote des 
aufrichtigen Friedenswillens und der treuen 
Freundſchaft, weſche Sſterreich⸗Ungarn in Zukunft 
mit dem öſtlichen Nachbarn zu pflegen wünſche, 
im Gegenſatze zu den Stimmen des Weſtens, von 
wp nur Worte unnerſöhnlichen Haſſes und ſchär⸗ 
zeſter Demagogie zu vernehmen ſeien. Nachdem 
55 Erzherzog den Befehl zum Start gegeben 
Hatte, erhob ſich das Flugzeug unter den Klängen 
der Voklshymne, begleitet von zahlreichen ans 
deren Apparaten, die ihm eine Strecke das Ge⸗ 
leit gaben. In den nächſten Tagen wird der Luft⸗ 
verkehr nur die dienſtliche Poſt vermitteln. Es 
iſt jedoch alles vorbereitet, daß die Luftlinie 
Wien —Krakau-Lemberg dem öffentlichen 
Luftpoſtverkehr übergeben werde. } 
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über ein Kanalprojekt von wirklich groß⸗ 
zügiger Kühnheit hat der Lübecker Senat eine 
von der dortigen Handelskammer nach Verhand- 
lungen mit dem Börſenkomitee der Stadt Kiga 
verfaßte Denkſchrift den zuſtändigen Stellen 
übermittelt. Es handelt ſich um eine direkte 
Schiffsverbindung von Riga nach Cherfon am 
Schwarzen Meer. Die Koſten werden auf rund 
2 Milliarden Mark berechnet. f 


Mannigfaltiges. 


[Exemplariſche Strafe) Die Straf⸗ 
kammer in Lübeck verurteilte den Obergärtner 
Bauch wegen Schleichhandels und Preiswuchers 
zu 10 Monaten Gefängnis und 44 000 Mark Geld⸗ 
ſtrafe. 

[Sekttrinkende Schwerverdiener.) 
Gegen den Wirt Klinkhammer aus Hamm 
fand, wie die „Neue Weſtfäliſche Volkszeitung“ 
berichtet, vor dem Arnsberger Vezirksausſchuß ein 
Verfahren an auf Konzeſſionsentziehung. Die 
Polizei klagte wegen Völlerei, Preiswuchers und 
Folizeiſtundenüberſchreitung. K. habe bis tief 
in die Nacht hinein Sektgelage geduldet und von 
Arbeitern und anderen Gäſten 26 Mark für die 
Flaſche genommen, wiewohl ſie im Einkauf nur 
15 Mark gekoſtet habe. Bei den Gelagen ſollen 
die weiblichen Mitglieder von Konzertgeſellſchaf⸗ 
ten eine Rolle geſpielt haben. Der Rechtsbeiſtand 
des angeklagten Wirtes führte aus, es ſei jetzt 
keine Seltenheit, daß in den Induſtrieſtädten ju⸗ 
gendliche Nüſtungsarbeiter anſtandslos 26 Mark 
für die Flaſche Sekt bezahlen. — Wehe, wenn das 
Erwachen aus dieſem wahnſinnigen Taumel er 
folgt! In der Übergangszeit und in künftigen 
Friedensjahren werden ſolche Löhne nicht mehr 
gezahlt werden können. Ob aber mit dem ab⸗ 


dewaltige berechtigtes Aufſehen erregt. Dieſes ladung des Kaiſerl. Aeroklubs hielt Dienstag 
. 8 unſerer Schießtechnit bietet Abend der Direktor des ſterreichiſchen Lloyd. 


Sit inteteſſanten Folgerungen. Da Dr. von Bardaſch⸗Wien einen überaus in 


Freie Preſſe“ meldet, wird am 28. März ein Poſt⸗ 
Lufkdienſt Wien — Krakau — Lemberg 


nehmenden Einkommen die angewöhnte Üppigkeit 
Kiew ins Leben treten. Der Dienſt wurde auf 


gleichen Schritt halten wird, iſt leider zu ber 


Antrag des Luftfahrtruppenkomwandos für den ameifeln 


Im Rathauskeller, gegenüber der Poſt ee 
können ohne Marken in beliebiger Menge bezogen werden: 


Rote Mohrrüben zum Se von 25 Pfg. ge? 


Karotten 25 
Wrucken 


e 


* * 


0 3 
In den Verkaufsſtellen Windſtraße und Bäckerſtraße ſind 
ausländ. Zwiebeln zum Preiſe von 88 405 für 1 Pfund, 


K noblauch 55 8 
in beſchränkten % Mengen erhältlich. 


Thorn den 25. März 1918. 


” * . * 1 » 


de RE 
Befanntmadung. |EL 1 


Das Standesamt 


befindet ſich von heute ab 


Altftädt. Markt 16, 
5 5 1 e 


Der Magiſtrat. 
Junge, konſ. ged. Dame erteilt gründl. 


*＋ * 4 * 
Klavierunterricht. 
Angebote unter J. 909 an die Ge⸗ 
Ichüftsſtelle der „Preſſe“. 


Grabdenkmäler, 
Grabtinfaſſungen, 
Grabgitter 


in reicher Auswahl und jeder 
Preislage liefert ſofort 


A. Irmer, Thorn, 


Cutmerdatife 1. 


Grabdenkmäler u. Aunſiſteinfabrik. 
Auf Wunſch ſende meine Vertreter zur 
Entgegennahme von Beſtellungen. 


Saatgerste 


zu verkaufen. 


feat Tannhaden 


bei Damerau. 


Ann - Snntnerie 


ep 5 Einſendung von Saatkarten 


Sf Fubu Mieſenburg 


horn. 


Önrientiere, 
Gnomen, 
Gartenkugeln 


in fortierten Farben und Größen 
empfiehlt 


Gustav Heyer 


Breiteſtraße 6, Fernruf 517. 


Neu eingetroffen: 


Steintöpfe, 

e 
Milchtöpfe, 

Milchſchüſſeln, 

ſümtl. Braungeſchirr. 

Gustav Heyer, 


Rathausgewölbe 6, 


N 


und 


rikeliseln 


gibt ab 
‚a orner Brofiadrik, 


G. m. b. 5 


Snulkreme, 


Sandlin, Zukokreme, Kombella, Miavera, 
Veilchen und Perikreme empflehlt 
ug o 


laass. 


Alle Schallplatten 


auch Bruch. kauft 
zu höchſten Preiſen 


W. Zielke, 
Coppernikusſtraße 22. 


Frachtbriefe 


nach amtlicher Vorschrif t, 


Bere 


mit Metaliöse liefert schnell und 
preiswert 


(‚Dombrowski®"Bnehdrnckerei 


Thorn, Katharinenstr. 4. 
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Ta Sanbenhanrnehe, 


Stück 1,15 Mark, 


la Slirunetze, 


Stück 1,20 Mark, 


Haargeitelle und Zöpfe ſpolt billig! 
B. Araczewski, Culmerſtraße 24. 
Nen eingetroffen ein großer Poſten 


engt 


aus Su 11 für Plaſſava. 


Gustav Heyer, 
Rathausgewölve 6, Fornruf 517. 


Wagenfeit 


in 25, 50 Hi Reh kg » Fäſſern 
Adolf Majer. Drogenholg. 


Huſten, Atemnot, 


Verſchleimung 
Schrelbe allen Leidenden gerne umſonſt, 
womit ich mich von meinem ſchweren 
Lind d ſelbſt befreite. 
Frau Kürschner, Hannover, 
Oſterſir. 40. — Nüdmarte on 


allen 


Mitte der Stadt, 
Front nach 2 Straßen, mit kompletter 
Honigkuchenfabrikeinrichtung iſt billig zu 
verkaufen. Auskunft erteilt 


Leibitſcher Mühle, 


G. m. b. G. m. b. H. Thorn. 


Ein lengua 


in Thorn, beſte Lage in der Bromberger⸗ 
ſtraße, gegenüber dem Ziegeleimäldchen, 
maſſives Gebäude mit Vorgarten, größe 
tem Obſt⸗ und Gemüsegarten, großem 
Hof, Stallungen und Wagenremifen ꝛc. 
todesfallshalber zu verkaufen. 

Zu erfragen Thorn, Brombergerſtraße 
62, part., rechts, bei Frau Güss ov 
oder Seglerſtraße 12, bei Bäckermeiſter 
Wegner. 

Verkaufe mein 


Wiejengennditürk, 


Kr. Bromberg, ca. 200 Mrg. gr., Kan 
100 Mrg. beite Wieſen, 60 Mrd. Acker. 
10 Meg. Kämpe u. 40 Mrg. Waldl., mit 
gt. Gebäud., lebendem und totem In⸗ 
ventar bei 30 000 Mark Anzahlung. 

Angebote unter M. 100, poſtlagernd 
Schulitz erbeten erbeten. 


Se ſi ü ck mit guten 
Mittelwohnungen zu verkaufen. 

Angebote unter S. 918 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine, komplette 


Erifenteineichtung 


ſteht preiswert zum g 
Angebote unter En 915 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sexta⸗, Quinta⸗, Onarta⸗ 
G. ⸗Bücher 


zu verkaufen. Hoheſtraße 1 2 Treppen. 


Schulbücher 


von der 6. bis zur 4. Klaſſe der Mädchen⸗ 
Mittelſchule zu verkaufen 
Schühmacherſtraße 24, 3, rechts. 


M betf. gold. Sertendeneluht, 
Gkudeofen, ale Altaußfedetn. 


Hofſtraße 1a, partvrie. 
Eine fast neue Nähmaſchine, 
ein neuer Kinderwagen, 


ein gebrauchter Kinderwagen 
zu verkaufen. Schiſlerſtraße 17, 2 Try. 


Ein Glasſpind und 
ein großer Spiegel 


zu verk Frau Losniak, Mellienitr. 132, 


Gules Plüſchſopha 


wegen Plaßmangel billig zu verkaufen. 
Mintner, Möbelhandlung, Werechteitt, 30. 


GETESTET 


SSO e 
sammeln 5 ae Eoldatenfürſorge in 


vom 3 145 


April 1918. 


Hausfrauen! 


geſſnet die Herzen, öffnet die Gchrä inte und 


8 die eo Ge 


ahne Melle « 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteitr. 25, I (neben Café Nowak). 
Sprechſtunden 9—1 und 3—6, Sonntags 9—12. 


Für Beamtenvereine und Militär 


SSS 


20% Rabatt. — Telephon 229 


N 98 NY; € 


Fan) Be 7 
8 9 a 9 N 
8 8 
Briefumſchläge 
5 für Private und Behörden, mit und ohne Druck, es 
© liefert zu zeitgemäßen Preiſen & 
C. Dombromshilhe Buchdruckerei, 8 
2 Thorn, ee 4. 2 


de 
888 


NN 
8 


nahe der Weichſel f, 


Nußbaum = Büfett, Kleider⸗ und 
Wirtſchafts⸗Schränke, Spiegel mit 
Spindchen, Nacht » Tiſche, Tiſche, 
Chaiſelongue, Zink = an 
Ziehrolle, Paneelbrett u. a. m. 

zu verlaufen. verkaufen. Bacheittahe 16. 16. 


Ein neuer Kindertagen 


zu verkaufen. Angebote unter 8. 893 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Fin Kigpiet, fas nen, und 
ein groſer geppich, lh, 


zu verkaufen. Angebote unter G. 
an die Geſchäftsſtelle der Wreſe 


Fine neue Aalen 


ift zu verlaufen bei Wincent Wis- 
niewski, „Goldener Löwe“, Moder, 
Graudenzerſtraße 68. 


Eine neue 


Fartenſallelaſche 


zu verkaufen. Mellienſtraße 52, 2, links 


f ja Hai 7 
Fuehs-Kind „Die Weiberherrsehalt®, 
2 illuſtr. Bände, vollſtändig neu, zu 958 
kaufen, Neuwert 48 Mark. 
Angebote unter E. 905 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


rall neue Mencernauer- ae 


N akkordig, mit unterlegbaren Noten, 
preiswert zu verkaufen. 
Blücherſtraße 12. 12, 2, links. 


2 bill. Arbeitspferde, 
ein Marktwagen, 


gut erhalten, zu verkaufen. 
_ Wilhelm Lange. Schönwalde. 


Eile ai rin 0 


zu verkaufen. Int 11 4 


Kleines Grundſtüch 
mit Obſigarten, bis 2 Mrg. Land, neben⸗ 
bei ! Mrg. Wiefe, zu kaufen gef, wenn 


möglich ſofort. Angebote unter D. 879 
an die Geſchäftsſteſſe der „Breiie”. 


Alte Schmuckſachen, 


künſtliche Gebiſſe, Herren⸗ und Damen⸗ 
uhren, ſowie Brillanten kaufe noch zu 
höchſt. Preiſen. Juwelier 1 

Brückenſtr. 14, Tel 381. 


® 
Se 8888 N 


. Sommer⸗ 
Spielwaren 


Aller Art. 


Solide Breite! 


andolen, 


handliche Formen fürs Heim 1 
Wanderfahrten, sowie Lauten, Gitarren 
mit besten Klangfülle treffen ständig 
zu billigsten Tagespreisen ein. 
Verlangen Sie Spezialofferte 
unter Angabe des 
gewünschten Instruments, 


Odeon-Musikhans, 
Königsberg i. Pr., 


Französischestr, 5, Versand- Ang 
Wiederverkäufer Spezialofferte. 


80 Kulſchwagen, 


neue, moderne und wenig gefahr. Luzu⸗⸗ 
wagen aller Gattungen. Gelegenheits« 
käufe Ja Fabrikate. Pferdegeſchirre. 
Koſlenanſchläge Hollschulte, Berlin, 
NW., Luiſenſtraße 21. 


Ein Teppich 


zu kaufen geſucht. Angebote unter N. 
913 an die 213 an die Geſchäſtsllelle ber „Preſſe“. 


Ein Serrenjahtred, ein eil. 
Bettgeitel u. 1 eiſ. Kocher 


zu kaufen geſucht. Angebote unter A, 
876 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine noch gut erhaltene 


Sportliegekarre 


zu kaufen geſucht. Angebote unter V. 
906 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hochtragende oder friſchmilchende 


Suh 


zu kaufen geſucht. Ku 


| 10m Zaun, | 


ca. 2 Meter hoch, zu kauſen 1 
im. 3 RG 70 


Fa bertel 


75 


1 F 


Bei telephon. Anmeldungen bitte nur 
465 anzurufen. 
Wilbeim Zeuker, Nane Thorn, 
Eulmer Chauſſee 28 


SIOISICE 


S 


— Ton Leibilſch. 


. 


Thorn. 


Beim Roten Kreuz, Soldatenfürſorge, Baderſtraße 18, ſind ferner 


eingegangen: 


Ungenaunt 1 Suppenhuhn, für 41 Mk. Zigaretten, 


Mk. Sauerkohl, 50 Pfd friſches Gemüſe, 


Feldtkeller⸗Kleefelde 25 


Mllller⸗Lulkau 2 Zentner Kartoffeln Fra 


Brohm 1 Tan 510 J Obſt, Frau Parpart⸗Wibſch 30 Mk., 3. Roaup Zul. Reg. 


2175 Mk., 
4,12 Mk., Grohe Schwarz bruch Vergleich 
frauenverein Culmſee 29.25 Mk, Lutz, 


Septima 20 Mk. Ungenannt 1000 Mk., 
Löhrke 31 Mk., Lampel 10 Mk., 
und Oberlyzeums 75 Mk., 


von ei 


Schultaschen und 
Schreibm 


I Mk., von einem e ee 48 Mk. 


Hans, Rudi Auerbach 5 Mk., 
Gurske 10 Mk., Sühneſache durch Kau mann Seidel 20 Me M H. 3 
wirtſchaftlicher Hausfrauenverein Culmſee 40 Mk., 


Reſerendarkaſſe 
ML, Landwirtſchaßtlicher Haus⸗ 
Manſegraß⸗ 
3 Mk, Land⸗ 
Stein 25 Mk., M D. 2 Mk. 
Schule Podgor; durch Herrn Rektor 
ner Schülerinnenaufführung des Lgzeumt 


sſache 5 


durch die Bahnhofskomma dantur 150 Mark. 
Am weitere Zuwendungen wird herzlich gebeten. 


Schultorniſter, 


Frühſtückstaſchen, 
aterialien. 


Gustav Heyer, Breiteſtraße b. 


Kein zerriffener 


Nach einem patent. Ver 


wie nen 


elumpf mehl!“ 


fahren werden alte Strümpfe 
auch in Halbſchuhen 


zu tragen. 


Aus 6 Paar zerriſſenen Strümpfen 4 Paar Strümpfe, 
6 


1 Socken 3 5 


Socken. 


Preis Mk. 1,30 pro Paar. 
Strumpf-Broß-Rebacatut=Ynftolt 


Bieferant des Roten Kreuzes für Königreich Sachſen. 
Annahme Thorn: A. Böhm, Brückenſtraße, gegenüber 


der Oſtbank. 


Haus⸗ and Grundbeſttzer⸗Verein] 


in Thorn. k. V. 


Wohnungsnachwels in der e 
Baderſtraße 26, Telephon 9 
Weſchäftsſtunden täglich von 4—7 lihe. 
Abgabe von Mietsverlrägen und Aus⸗ 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 
ebendaſelbſt. 
Vermieteie Wohnungen find ſofort 
ubiumelden. 
Fiſcherſtr. 51, 1, 7 Zimmer 1500 fſof. 
Coppernikusſtraße 26, 1 Laden 14001. 4. 
Mellienſtr. 103, br 5-6 Zim. 1400 f. 4. 
e 3. 6 Zimmer 95 
1. 4 oder 1. 7. 18. 
Brombergerſtr. 37, Pferdeſtall 195 
Remiſe 00fſof. 


em 
Mellienſtr. 131. Laden u. gabe an ſof. 
Friedrichſtr. 10—12, Pferdeſtälle und 
Remiſen 
Ulanenſtr. 8a, 4—5 Zimmer ſſof. 
Ulonenſtr. Sb, 1 großer Keller ſof. 
Ulanenſtr. 8 b. 1 großer Speicher 1.10. 
Baderſtr. 6, 2, 6 Zimmer 
Zu erfr. Brüdenftr. 57. fof. 
Sriedrichitie, 10—12, Stuben zum 
Unterſtellen von Möbeln fof. 
Talſtr. 24, pir., 6 Zimmer 


C eee 


Er a 1 5 Elſabelhſiraße 5 
iſt der große, feit 11 Jahren v. Richter 
& Franke bewohnte 


Daaden 


mit angrenzender Wohnung, neu reno⸗ 
H. 


viert, zu vermieten. 


Laden, 


Eliſabethſtraße 2, zu jedem Geſchäft 
geeignet, von ſofort oder 1. 4. zu ver⸗ 
mieten, evtl. Haus zu verkaufen. 

A. Weinmann, Eliſabethſtr. 2; 


Großer Laden 
mit angrenzender 2 » Zimmer» Wohnung 
und Küche, reichlichem Zubehör, Brom⸗ 
bergerſtraße 60, Ecke Talſtr., von fofort 
oder 1. Juli zu vermieten. 
. 
Talſtraß e 42, 


Gut möbl. anne 


von fofort oder 1. April zu vermieten. 
Bäckerſtraße 18. 1 Treppe. 


Möbnerte Wohnung mit Gas bel. 
und Burſchengelaß ſofort zu ver⸗ 
mieten Tuchmacherſtr. 26, parterre. 


Elegant möbliertes. Zimmer v. 1. 4. 
zu verm Anfr. Culmerſtr. 22 pt. 


{ Ein möbliertes Zimmer 
zu vernneten. Jakobſiraße 17, 3 Tb. 


Sieg. 


Zu erfragen bei 


110. 


er, „ Breitestrasse 6. 


Mein 


iefengeuudilih 


in Kl. Neſſau von fofort zu verpacht 
Ww. Heuer: Nudak b. That! 


ue möblierte Zane 


mit Sn und Kammer im Gartenhd 


vom 1. 4. zu vermieten Berglit. 2 
1 möbl. Oberzimmet 


mit Küche, ein Vorderzimmer pr 
zu vermieten. Geretitraße 2 


Großer, heller, Lag erhellet, 8 


trockener . 
auch zum ae geeigne 8 


vermieten. Gerberſtraße 1. 


1. Großer, trockener Engerlel 


vom 1 4 zu verm. Baderſt 


Beſichtigung 1 bis 3 Uhr. > 
Wohuungsgeſuche 


4-5: Zimmerwohnung 


ö mit Zubehör vom 1. April 1918 Er 40% 


Angebote unter T. 919 an d 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Suche eine Wohnn 


dom 1. Avril 1918, am llebſten 
RE und Se: 

ngebote zu richten an 91 
Edunrd Klotz, Graubenzerff 


Möbliertes imme, 


ungeniert. mit ſep. N geſuch a 
Angebote unter F. 881 an die ‚or 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Junge Dame, tagsüber ram nd 


möbliertes Zimmer, 


zu mieten. Angebote unter D. 9 
die Geſchöſtsſtelle der „Preſſe⸗ A 


Lose 


zur 2. Geldlotterie zugumſten des n 
Junadeutſchland. Ziehung am 0 
20. April, 8618 Gewinne im 45 
beirage von 150,000 Mark, Jaa 
60 000 5 zu Sr 1 

Reichsſtempel, Poſtge 
35 Pfg. Nachnahme 20 Pfennig 5 


bei 
zu vn 90 BD owski, 


fünigitder f Soller, Einnebmet, 2 
Kalharinenſtraße 1. Ecke Wüihe elme ple 
Fernſpr. 842. 


5 


